
1 Einzelpreis 30 Groschen $ .6.6.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14.60
Halbjährig .................................................. „ 7.30
V ie r te ljä h r ig .................................................... 3.75

1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.
Schlug des B la tte s:  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................3  14.—  1
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.—
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.60

E inzelpreis 30 Groschen.

Folge 49 Waidhofen a .d .ybbs, Sam stag den 9. Dezember 1933 48. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die letzte B i s ch o f s  ko n f  e r e n z hat folgenden Be­
schluß gefaßt: Nach reiflicher Erwägung, ob es günstig 
oder ungünstig sei, daß katholische Geistliche unter den ge­
genwärtigen,^ besonders heiklen politischen Verhältnissen 
a ls  p o l i t i f c h e M a n d a t a r e  weiter sich betätigen, hat 
die österreichische Bischofskonferenz den Beschluß gefaßt, 
die für die Ausübung des M andates erforderliche bischöf­
liche Zustimmung in sinngemäßer Durchführung des Ka­
nons 13, 4, oörübergehend und allgemein zurückzuneh­
men. Jene hochwürdigen Herren, d ie  M a n d a t e  a l s  
N a t i o n a l r ä t e ,  B u n d e s r ä t e ,  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e  oder L a n d e s r ä t e ,  G e m e i n d e ­
r ä t e  öder G e m e i n d e a u s s c h u ß m i t g l i e d e r  
innehaben, werden hiemit aufgefordert, ihr Mandat bis 
zum 15. Dezember I. I .  n i e d e r z u l e g e n .  Dasselbe 
gilt von jeder führenden politischen Stellung. Geistliche, 
die sich sonst politisch betätigen wollen, bedürfen der beson­
deren Erlaubnis ihres zuständigen Ordinarius."

E s ist kein Zweifel, daß der Beschluß der Bischofskonfe- 
renz die Billigung der gesamten Bevölkerung Deutsch­
österreichs finden wird. Ohne den Klerikern, die in der 
christlichsozialen Partei a ls  M andatare tätig waren, per­
sönlich nahezutreten — es gibt unter ihnen Männer, deren 
Rücktritt einen Verlust für das öffentliche Leben bedeutet 
— muß doch festgestellt werden, daß die Verquickung von 
Religion und Politik, die unvermeidbar ist, wenn P rie­
steramt und politisches M andat in einer Person vereinigt 
werden, sehr viel zur Verschärfung der Gegensätze und 
Auspeitschung der politischen ßetixmsihafitn Boigeiengen 
hat. E s ist durchaus richtig, wenn die österreichische Bi- 
schofskonserenz dem reichsdeutschen Beispiel folgt und den 
Klerus aus der Politik herauszieht. Und es ändert am 
wohltätigen Endergebnis nichts, daß es im Reiche der 
S taa t und in Österreich die Kirche der Anreger der rein­
lichen Scheidung zwischen Kirche und S taa t sind.

*

Der Wiener Gauleiter der Nationalsozialistischen Deut­
schen Arbeiterpartei (Hilterbewegung), der Schriftleiter 
Eduard F r a u e n f e l d ,  wurde am 4. ds. f e s t g e n o m -  
m e n. Wie die „Korrespondenz Wilhelm" meldet, wurde 
am 2. ds. in der Aichholzgafse im 12. Bezirk der Fleisch­
hauergehilfe Arpad I  a m b r i ch, der ein großes, ver­
schnürtes Paket bei sich trug, von einem Kriminalbeamten, 
der ihn als nationalsozialistischen Parteianhänger kannte, 
zur Ausweisleistung festgenommen. Das Paket enthielt 
etwa achthundert Exemplare eines nationalsozialistischen 
Flugblattes, das nunmehr vom Landesgericht für S traf­
sachen 1 zu Wien wegen des Verbrechens des Hochverrates 
sowie wegen des Vergehens der Aufwiegelung beschlag­
nahmt worden ist. über die Provenienz der bei ihm vor­
gefundenen Blätter verweigerte der festgenommene Jam ­
brich jedwede Angabe. Aus einer gleichfalls in diesem 
Paket enthaltenen schriftlichen Anweisung war zu entneh­
men, daß es sich bei diesin Flugblättern, die in den ein­
zelnen Bezirken vervielfältigt und verteilt werden sollten, 
um Exemplare eines Aufrufes des Wiener Gauleiters 
handle. *

Wie amtlich mitgeteilt wurde, hat die Bundespotizei- 
direktion die B e s c h l a g n a h m e  d e r  E i n r i c h -  
t u n g s g e g e n s t ä n d e  d e r  e h e m a l i g e n  H e i m e  
d e r  N.S.D .A.P. in Wien, nachdem sie die dritten Perso­
nen gehörigen Gegenstände diesen ausgefolgt hat sowie der 
bei ihren Dienststellen hinterlegten Gegenstände und 
schließlich alle sonstigen Vermögenswerte, auch soweit sie 
der Bundespolizeidirektion noch nicht bekannt sind, an ­
geordnet. *

Der frühere christlichsoziale Parteiobmann und Heeres­
minister, General d. I .  V a u g o i n, der jetzt Präsident

der österreichischen Bundesbahnen ist, hat kurz nach dem 
Antritte des letzten Amtes den Vizepräsidentenposten in 
der Versicherungsgesellschaft „Phönix" übernommen. Er 
wurde sodann in kurzer Folge Präsident der Hirtenberger 
Patronensabrik und Vorstandsmitglied der Skoda-Wetzler- 
Werke. Nun wurde er auch im Register des Wiener Han­
delsgerichtes als Vorstandsmitglied mit der Funktion eines 
Vizepräsidenten der Sprengstofswerke Blumau eingetragen. 
Vaugoin wird also „Wirtschaftsführer". Es kann nicht 
verschwiegen werden, daß diese Häufung von Verwaltungs- 
ratsmandaten in der christlichsozialen Partei s c h we r e  
M  i ß st i m m u n g  hervorgerufen hat, die sich wiederholt 
in kritischen Äußerungen der Parteipresse kundgetan hak.

*

Bei einer kürzlich stattgefundenen Sitzung der Landes­
parteileitung der Großdeutschen Volkspartei für Steier­
mark in Graz sprach Reichsparteiobmann Abg. F o p p a 
über die politische Lage. Er führte unter anderem aus: 
Die Reben der maßgebenden Vertreter der Regierung be­
zeugen immer wieder den Wunsch, den unseligen Konflikt 
mit dem Deutschen Reich zu bereinigen. Auf Seite der Re­
gierung dürfte kaum Unklarheit darüber bestehen, daß die 
W i e d e r h e r s t e l l u n g  a u f r i c h t i g  f r e u n d ­
s c h a f t l i c h e r  B e z i e h u n g e n  z u m  D e u t s c h e n  
Re i c h  n u r  ü b e r  d i e  i n n e r e  B e f r i e d u n g  füh­
ren kann. E s  wäre wohl der größte Segen und der schönste 
Auftakt für einen wahren Wiederaufbau Österreichs, wenn 
der Weihnachtsfrieden nicht nur in einer Versammlungs­
pause der Vaterländischen Front, sondern in einem end­
lichen und endgültigen Friedensschluß mit dem nationalen 
Lager Österreichs zum Ausdruck käme. Durch einen solchen 
Friedensschluß -tnüew «ng-BKch gafährdsts Selbständig­
keit Österreichs am sichersten gewährleistet und den P lä ­
nen jener a u s l ä n d i s c h e n  Politiker am besten ent­
gegengetreten werden können, die unter dem D eck­
m a n t e l  der Unabhängigkeit Österreichs die S c h a f ­
f u n g  e i n e s  P u f f e r s t a a t e s  g e g e n  D e u t s c h ­
l a n d  v e r w i r k l i c h e n  mö c h t e n .

*

Der Staatssekretär für Land- und Forstwirtschaft Doktor 
G l e i ß n e r sprach kürzlich im Rahmen einer Voll­
versammlung des Salzburger Landeskulturrates über E r­
leichterungen der Notlage der E e b i r g s b a u e r n -  
s ch a  f t. Die wichtigsten Gebiete, auf denen der Gebirgs- 
bauernfchaft geholfen werden müsse, seien die Verwertung 
des Viehs und der Viehprodukte, Verbesserung des Holz­
absatzes, Beschaffung von Arbeitsgelegenheiten und die 
Frage der Ent- und Umschuldung. Eine brennende Frage 
sei der Holzabsatz, an dem das ganze Alpengebiet interes­
siert ist. V o n g r o ß e r B e  d e u t u n g w ä r e  i n d i e -  
s e r  F r a g e  a b e r  d i e  W i e d e r e r s c h l i e ß u n g  
d e s  d e u t s c h e n  M a r k t e s .  Von Seite der österrei­
chischen Bundesregierung ist die B e r e i t w i l l i g k e i t  
vorhanden, jeden Tag in Wirtschaftsverhandlungen mit 
Deutschland einzutreten. Die Regierung verkennt die 
schwierige Lage in den Erenzländern durchaus nicht und 
führt zahlreiche landwirtschaftliche Hilfsaktionen durch, um 
die Situationen zu erleichtern.

*

Wie die „Korrespondenz Herwei" erfährt, wird dem­
nächst eine Verordnung des Unterrichtsministeriums und 
eine Verordnung des Handelsministeriums erscheinen, die 
an den Handelsakademien, Handelsschulen und gewerb­
lichen Schulen den Religionsunterricht (eine Stunde wö­
chentlich) einführen. *

I n  Wien werden gegenwärtig in parlamentarischen 
Kreisen die bekannten Forderungen des Heimatschutzes nach 
schärferen Maßnahmen gegen das Wiener Rathaus wie­
der lebhafter erörtert. Als Ursache dafür wird angegeben, 
daß die Regierung Erwägungen über neue empfindliche 
Maßnahmen gegenüber der sozialdemokratischen Verwal­

tung der Bundeshauptstadt anstellt. Es wird sogar davon 
gesprochen, daß man die Forderung Starhembergs nach 
Einsetzung eines Regierungskommissärs für Wien nunmehr 
ernstlicher in Betracht zieht.

Deutsches Reich.
Der Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanz­

lers den stellvertretenden Führer der N.S.D.A.P. Rudolf 
H eß  und den Stabschef der S.A. R ö h rn  zu Reichsmini­
stern ohne Portefeuille ernannt.

Die Ernennung Heß' und Röhms zu Ministern dürfte 
nicht die alleinige Veränderung im Reichskabinett bleiben. 
Es wird in politischen Kreisen davon gesprochen, daß 
Außenminister o. N e u r a t h  von seinem Amte zurück­
treten und als Botschafter nach London gehen soll. Es ist 
übrigens kein Geheimnis, daß Hitler selbst in den außen­
politischen Fragen ausschlaggebend ist. Wenn es nur eines 
geschickten Unterhändlers bedarf, so wäre dieser in der P er­
son des Vizekanzlers o. P  a  p e n, der schon wiederholt in 
außenpolitischen Fragen hervorgetreten ist, gegeben. M an 
hört nun auch, daß er der kommende Reichsaußenminister 
sein wird. An Stelle Popens wird, entsprechend der Ein­
gliederung der N.S.D.A.P. in den Staat, der Stellvertreter 
des Führers in der Partei, der jetzt ernannte Reichsmini­
ster Heß,  der vorläufig keinen Geschäftsbereich hat, als 
Vizekanzler treten. Der Stabschef der S.A. und S.S ., 
Hauptmann a. D. R ö h rn , wird auch als Reichsminister 
gleichzeitig die S.A. und Wehrverbände betreuen. Sein 
Ministerium wird bald oder vielleicht auch später in ein 
Reichsminsterium für Volkserziehung umgebaut werden.

*

Das preußische Staatsministerium hat ein Gesetz über 
die Geheime Staatspolizei beschlossen, wonach diese einen 
selbständigen Kreis der inneren Verwaltung bildet. I h r  
Chef ist der Ministerpräsident E  o e r i n g.

#
Geheimrat Professor Dr. Karl B osch, der Vorsitzende 

des Porstandes der I .E . Farben, veröffentlicht im I n ­
formationsdienst der Deutschen Arbeitsfront unter der 
Überschrift: „Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg" folgende 
bemerkenswerte Ausführungen: „Während in der Welt 
die schwere Wirtschaftskrise mit mehr oder minder starken 
währungspolitischen Zuckungen andauert, erleben wir in 
Deutschland die erstaunliche Tatsache, daß in wenigen Mo­
naten Millionen deutscher Arbeitsloser wieder in den Ar­
beitsprozeß eingeschaltet worden sind, daß e i n e  W e l l e  
v o n  n e u e m  V e r t r a u e n  u n d  n e u e r  Z u v e r ­
si cht  d u r c h  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  z i e h t .  
Den Grund sehe ich darin, daß zum erstenmal eine deutsche. 
Regierung der Wirtschaft nicht nur Versprechungen macht, 
sondern -auch h a n d e l t .  Es hat auf die Wirtschaft 
außerordentlich beruhigend und vertrauenerweckend ge­
wirkt, als sie sah, daß der Reichskanzler Adolf H i t l e r  
die Arbeitslosigkeit als das Kardinalproblem der W irt­
schaft klar erkannte und Maßnahmen durchführte, deren 
Verwirklichung unter den vergangenen Regierungen un­
möglich war. Die Verteilung der Arbeit an alle ist das 
Endziel, zu dessen Erreichung schon in wenigen Monaten 
e n t s c h i e d e n e  F o r t s c h r i t t e  erzielt worden find. 
Die Maßnahmen, die auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaf­
fung, der organischen Eingliederung der Arbeitslosen in 
den Wirtschaftsprozeß und der Entlastung der Wirtschaft 
von drückenden Steuern getroffen worden sind, und das 
Vertrauen, das die deutsche Wirtschaft dem Reichskanzler 
Adolf Hitler entgegenbringt, haben sich als mächtige Fak­
toren für die Belebung des deutschen Unternehmergeistes 
erwiesen."

Italien.
Reuter meldet aus Rom: Der große faschistische R at be­

schloß in einer Sitzung, an der Mussolini und alle Mitglie­
der teilnahmen, in den frühen Morgenstunden des 6. ds.,

Am Sonntag den 10., 17. und 24. Dezember 1933
bleiben die Geschäfte von 8 Ahr bis 11 Ahr vormit­
tags und von 2 Ahr bis 5 Ahr nachmittags geöffnet! Gremium Der M sm u m M a ll W W W  u .U .M s .

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.
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>daß Ita lien s  fortgesetzte Mitgliedschaft beim V ö l k e r ­
b u n d  abhängig sein solle von einer r a d i k a l e n  R e ­
f o r m  d i e s e r  E i n r i c h t u n g ,  die in der kürzest mög­
lichen Zeit in seiner Verfassung und seinen Zielen durch­
geführt werden müsse. Bezüglich der Reorganisation des 
Völkerbundes muß nach italienischer Ansicht eine Revision 
in drei Richtungen erfolgen: 1. Die Beschränkung des 
Rechtes der kleineren Mächte, ihre Stimme über Probleme 
abzugeben, die sie nur teilweise berühren; 2. die Verein­
fachung des Völkerbundoerfahrens; man ist in Rom der 
Ansicht, daß augenblicklich die endlose Hinausziehung der 
Erörterungen und die Vermehrung der Ausschüsse einen 
Fortschritt so gut wie unmöglich machen; 3. die Befreiung 
des Völkerbundes vom Rahmenwerk des Versailler Ver­
trages und anderer Nachkriegsverträge. Dagegen ist in 
Ita lien  stets erbittert gekämpft worden, und man ist der 
Ansicht, daß dies den Völkerbund zu einer Einrichtung für 
die Wahrung der Gewinne der Siegerstaaten unter der 
Herrschaft Großbritanniens und Frankreichs macht. Die 
Folge war, daß die europäischen Nationen in zwei Grup­
pen geteilt wurden, die „Besitzenden" und die „Besitz­
losen". M an vertritt in Rom den Standpunkt, daß der 
Völkerbund durch eine radikale Reform gerettet werden 
müsse, wenn er nicht zugrunde gehen soll.

*

Mit Bezug auf die Kriegsschuldenzahlung an Amerika 
beschloß der Große Rat, eine Summe von e i n e r  M i l ­
l i o n  D o l l a r  zu zahlen als Beweis des guten W 'l- 
lens in Erwartung einer-endgültigen Regelung.

Frankreich.
I n  der auswärtigen Politik ist eine ausfallende Stille 

eingetreten. Das Blatt Herriots setzt seine Quertreibereien 
fort und versucht vor allem nach einer Klage über die Un­
tätigkeit Frankreichs den Viermächtepakt zu entwerten. 
Das „Echo de P aris"  meint, die Bemühungen Musso­
linis, Rußland zu diesem Pakt zuzuziehen, seien aussichts­
los, da die Kammer den Vertrag nicht ratifizieren weroe. 
Sehr offenherzig ist die „Republique". Sie setzt ausein­
ander, welche finanziellen Opfer — sie spricht von 1.6 M il­
liarden Mark — Frankreich seinen Bündnissen durch An­
leihen gebracht habe, dieses in Genf lediglich mit Rücksicht 
auf seine Verbündeten gegen den Schutz der Minderheiten 
und gegen verschiedene andere Pläne gestimmt und sich da­
durch allerorts unbeliebt gemacht habe. Die deutsche Re­
gierung habe es verstanden, die ungünstige diplomatische 
Lage der ersten Wochen ihres Bestandes nunmehr v ö l l i g  
z u v e r ä n d e r n ,  nicht nur im Verhältnis zu Polen, 
sondern in der ganzen Welt. M an soll sich darüber keine 
Illusionen machen. Deutschland sei im Begriffe, sich eine 
internationale Lage zu schaffen, wie sie für Deutschland 
seit dem Kriege nicht bestanden habe. Im m er siege die Be­
wegung über die Untätigkeit. Wenn alle Errungenschaften 
von 1919 jetzt zu wanken begännen, dann deshalb, weil 
Frankreich sich zu oft auf Negationen beschränkt habe.

Tschechoslowakei.
Bei der Generaldebatte über den S t a a t s v o r a n  - 

s ch l a g  wäre es zwischen Deutschnationalen und deutschen 
Sozialdemokraten fast zu einem Handgemenge gekommen. 
Durch das Dazwischentreten deutscher Abgeordneter ande­
rer Parteien wurde ein Zusammenstoß vermieden. Der 
dcutschnationale Abgeordnete K a l l i n a erklärte, daß die 
deutschen Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei keine 
demokratische Politik trieben. Sein Klubkollege Abgeord­
neter S c h o l l i c h  erklärte, daß seine Partei und die 
deutsche nationalsozialistische Partei die jüdische Vorherr­
schaft und den zersetzenden jüdischen Geist bekämpften. Es 
kam zu einem Wortwechsel mit den deutschen Sozialdemo­
kraten, der immer erregter wurde, bis ein sozialdemokra­
tischer Abgeordneter zu Tätlichkeiten überging.

Ungarn.
Im  ungarischen Parlam ent kam es zu einem vielbemerk- 

ten Zwischenfall. Als Ministerpräsident G ö m b ö s  im 
Abgeordnetenhaus bei der Begründung des Pensions- 
reformgesetzes wiederholt durch ironische Zwischenrufe der 
Opposition unterbrochen wurde, fuhr er plötzlich erregt auf 
und begann von der Frage „einer eventuellen Abänderung 
der Verfassung" zu sprechen. Wenn das Parlam ent aus 
wichtigen Problemen Witze mache und Tendenzen zutage 
treten lasse, die die Autorität der parlamentarischen Insti­
tution untergraben, dann müsse er sich fragen, welche E nt­
scheidungen da getroffen werden müßten. Wie man sieht, 
macht das Prinzip der autoritären Staatsführung über­
all Schule.

Spanien.
Die S t i c h w a h l e n  haben den R e c h t s p a r t e i e n  

einen neuerlichen Sieg gebracht. M an schätzt das endgül­
tige Ergebnis wie folgt: Rechtsparteien 207, Zentrum 150, 
davon 88 Radikale, Linksparteien 116, davon 60 Sozia­
listen. Die neue Kammer wird 473 Abgeordnete zählen.

Irland.
Der Irische Freistaat steht am Vorabend der b e d e u t -  

sa m st e n E n t s c h e i d u n g ,  vor die sich die irische Na­
tion je gestellt gesehen hat. DerbritischeStaatssekretärfürdie 
Dominions T h o m a s  hat an De  V a l e r a  eine Note 
gerichtet, in der er ihm mitteilt, daß die britische Regierung 
ernster Auffassung über die Vorlagen sei, die vom irischen 
Parlam ent angenommen worden sind und die Verfassung 
abändern. De Valera hat der britischen Regierung den Be­
schluß des Freistaates dargelegt, seine augenblickliche r e - 
p u b l i  k o n i s c h e  P o l i t i k  d u r c h z u f ü h r e n .  Er 
erwarte weiterhin eine Erklärung der britischen Regierung 
über die Haltung Großbritanniens gegenüber der Verkün­
dung einer irischen Republik und darüber, ob das zur Ent­
schuldigung für aggressive Feindseligkeiten gegen den I r i ­
schen Freistaat gemacht werden würde. T h o m a s hat be-

rsits seine Antwort gegeben. Er erklärte, baß >et Vertrag 
vom Jahre 1921 von frei erwählten Vertretern des iri­
schen Freistaates angenommen worden sei. Die englische 
Regierung könne daher nicht die Ansicht teilen, daß eine 
dauernde Freundschaft zwischen England und Irlan d  auf 
der gegenwärtigen Grundlage unmöglich sei, und sei der 
Ansicht, vaß es nicht am Platze wäre, eine Frage, die sich 
auf diese Behauptung gründe, zu beantworten. M an 
glaubt D e V a l e r a  werde N e u w a h l e n  ausschrei­
ben, um sich dadurch vom irischen Volke die Zustimmung zu 
seiner Politik geben zu lagen.

Australien.
Nach einer im Parlament von C a nb e r r a vom Ver­

teidigungsminister P i e  re  e abgegebenen Erklärung plant 
die australische Regierung den Ausbau der australischen 
Rüstungsindustrie^ Der Minister betonte, daß es angesichts 
der internationalen Lage unbedingt notwendig sei, daß die 
Mittel zur Verteidigung des Landes im Lande selbst her­
gestellt würden. I n  das nächste Budget würden Kredite 
für den Bau einer T a n k f a b r i k  eingestellt weroen. 60 
sieht die Abrüstung in Wirklichkeit aus!

Gegen das Naderertum.
Die Dezemberfolge der Zeitschrift des Relchsverbandes 

der öffentlichen Angestellten Österreichs bringt einen Auf­
satz über das Bundeskommisiariat für Personalreform. 
Darin heißt es u. a.:

„Wir vermuten und haben für unsere Vermutung viele 
Anhaltspunkte, daß sich in der letzten Zeit das vom Bun­
deskanzler wiederholt verpönte Naderertum in einer Weife 
breit gemacht hat, welches das Ende des unpolitischen Be­
rufsbeamtentums herbeizuführen geeignet ist. Es ist uns 
bekannt, daß von gewissen Seiten mit unerhörter Lebendig­
keit gearbeitet wird, um Beamte, die sich nichts, aber auch 
nicht die geringste bedenkliche Äußerung oder Handlung 
zuschulden kommen ließen, als schwarze Schafe zu schildern. 
Dabei sind die Sammler solcher Nachrichten gewöhnlich 
g a n z  u n t e r g e o r d n e t e  O r g a n e  i m ö f f e n t ­
l i c h e n  D i e n s t e ,  denen die althergebrachte Tradition 
über die österreichische Beamtenanständigkeit v ö l l i g  
f r e m d  ist. Sie glauben der guten Sache und dem Vater­
lande hiemit einen Dienst zu erweisen, ohne daß sie die 
Folgen ihres Tuns beurteilen könnten; es kann ihnen auch 
kein Vorwurf gemacht werden. Wohl muß er aber den­
jenigen gemacht werden, von denen ein tieferer Einblick 
in die Verhältniße des öffentlichen Lebens verlangt wer­
den kann, j e n e n B e a m t e n f ü h r e r n u n d U n t e r -  
f ü h r e t  n, d i e  d i e  g a n z e  B e w e g u n g  a l s  
e i n e n  g ü n s t i g e n  A n l a ß  z jin t M i t g l i e d e r -  
k r e b s e n  ansehen und die hiebei weder dem Bundeskanz­
ler noch der Öffentlichkeit einen Dienst erweisen, wenn sie 
ein derartiges Treiben fördern. Daß nicht nur w i r diese

 runaen des

„WirtschaftsverbanLes der Bundessicherungswachebeam­
ten" in dem Fachblatte „Die Bundespolizei" vom No­
vember 1933. Sie lauten: „ . . .  auch andere, parteipolitisch 
ganz einseitig orientierte Gewerkschaften zeigen sich der 
V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  u n w ü r d i g ,  denn sie 
benützen die Vaterländische Front dazu, um auf M i t - 
g l i e d e r f a n g  auszugehen! Das ist aber denn doch 
wohl nicht der Zweck der Vaterländischen Front! So müs­
sen wir hier, so beschämend dies auch ist, darauf hinweisen, 
daß eine angeblich christliche Gewerkschaft, die das Christ­
liche allerdings nur dann betont, wenn sie glaubt, daraus 
Vorteile ziehen zu können, unter diesem Deckmantel arbei­
tet, ja vor Drohungen nicht zurückschreckt und mit dem 
Popanz droht, daß nur christliche Gewerkschaften bestehen 
bleiben dürfen, alle anderen würden aufgelöst!"

Silberner und Goldener Sonntag und 
Silvester 1933.

Der Landesverband der Handelsgremien und Handels­
genossenschaften Niederösterreichs teilt mit, daß am 17. 
Dezember (Silbernen Sonntag) und am 24. Dezember 
(Goldenen Sonntag) die sechsstündige Sonntagsarbeit für 
den gesamten Warenverschleiß im kleinen gestattet ist. Auch 
am Silvestertag (Sonntag, 31. Dezember) dürfen die Le­
bensmittelhandlungen und Papiergeschäfte durch sechs 
Stunden offen halten. Weiters bewilligte die n.-ö. Landes- 
regicrung, daß auch für Sonntag den 10. Dezember die 
sechsstündige Geschäftszeit gleichwie am Silbernen und Gol­
denen Sonntag gestattet ist.

Jmkerecke.
Vienenzucht-Zweigverein Waidhofen a. d. P. (H a u p t-

V e r s a m m l u n g . )  Am Sonntag den 3. Dezember vor­
mittags fand die diesjährige sehr gut besuchte Hauptver­
sammlung des Zweigoereines Waidhofen a. d. M bs des 
österr. Jmkerbundes im Saale des Gasthofes F. Nagl 
(Weyrerftraße) statt. Obmann Michel K e r n  begrüßte 
alle Erschienenen, insbesonders Herrn und Frau H ö l z l 
aus Amftetten und hielt als Gauobmann dem verstorbe­
nen Obmann K r a n z I e r aus Rosenau a. S. und Kon- 
sistorialrat Jos. S p r e i t z e r  aus Pbbs einen warmen 
Nachruf. Hierauf wurde die letzte Verhandlungsschrift zur 
Kenntnis genommen und vom Ehrenmitglied Heinrich E l- 
l i n g e r der Säckelbericht erstattet, der Einnahmen in 
der Höhe von 8 1.091.93 und Ausgaben von 8 559.53, 
somit einen Kassastand von 8 532.40 aufwies. Der Ver­
ein umfaßt 60 Mitglieder, die heuer 569 Bienenvölker be­
treuten (Zunahme 100). Die Bücherei des Zweiges ent­
hält 44 Bücher. Uber Antrag der Rechnungsprüfer 
V a i e r und F u c h s  wurde Herrn E l l i n g e r  die Ent­
lastung und durch Obmann K e r n  ein ganz besonders 
warmer Dank ausgesprochen, der nicht nur ihm, sondern 
der ganzen Familie E l l i n a e r zu gelten habe. Im  An-

Ehronik unserer Stadt.
(Fortsetzung.)

Dr. Freiherr von P  l e n k e r wurde von der Stadt­
gemeinde Pbbs zum Ehrenbürger ernannt.

Dechant I .  G a b l e r  ist vom Kaiser zum E h r e n -  
d o m h e r r n  ernannt worden.

Der 1. M a i ,  der von so manchen gefürchtet wurde, ist 
in vollster Ruhe vorübergegangen. Im  allgemeinen wurde 
hier wenig gefeiert.

Am 1. M ai ist das k. k. ä r a  r is c h e  P o s t a m t  in 
Wirksamkeit getreten. Postmeister A l t e n e d e r wurde 
zum k. k. Postoffizial und Amtsvorstand ernannt. Das 
Postamt wurde vergrößert. Die Postpakete werden von 
nun an mittels Handwagen ins Haus gestellt.

Die G e b r ü d e r  B ö h l e r  errichten in Bruckbach am 
linken Pbbsufer, gegenüber dem Hause „Lueg", eine neue 
Werksanlage.

Zu Pfingsten wurde hier der bekannte „W a i d h o f - 
n e r  V e r b a n d "  wehrhafter Studenten gegründet.

Im  Ju li eröffnet Dr. Josef Karl S  t e i n d l, nachma­
liger Bürgermeister der Stadt, im Hause Frieß (gegenüber 
der Sparkasse) seine Praxis.

Der Bau der V e r s u c h s a n s t a l t  u n d  L e h r ­
w e r k  st ä t t e ist nunmehr vollendet. Die Eröffnung ist 
für Oktober in Aussicht genommen.

Frau Barbara Z a b a k, Firma I .  Zabak, verkauft ihr 
Eisen- und Eeschmeidewaren-Engros- und Detail-Geschäft 
Herrn Wilhelm S  t e n n e r (nachmals A. Bauer).

Im  Ju li beging der T u r n v e r e i n  in Form eines 
Festabends seinen 1 0 j ä h r i g e n  Bestand.

Dr. S  t e i n d l vermählt sich in Amftetten mit Frl. 
Therese W o l f g a n g.

Der neue Kapellmeister Rieh. S c h l e g l  tritt seinen 
Posten an.

Am 2. Oktober wurde Gottfried I  a x mit 409 Stimmen 
zum Landtagsabgeordneten des Städtewahlbezirkes Waid­
hofen gewählt. Dr. P  l e n k e r bekam 330 Stimmen.

Die E r ö f f n u n g  d e r  L e h r w e r k s t ä t t e  findet 
am 19. Oktober statt. Es werden erscheinen Erzherzog 
K a r l  L u d w i g ,  der Handelsminister, der Unterrichts­
minister, der Statthalter u. a. m. I n  der Kundmachung 
des Bürgermeisters heißt cs: „ S c h w a r z - r o t - g o l ­
d e n e  F a h n e n  d ü r f e n  n i c h t  v e r w e n d e t  w e r -  
d e n."

Die S t a d t p f a r r k i r c h e  bekam zwei neue Glocken 
aus der Glockengießerei des M. P e t e l e r  in Steyr, und 
zwar eine größere, dem hl. Lambert, und eine kleinere, dem 
hl. Josef geweihte. Dadurch bekam die Tonreihe einen 
harmonischen Klang.

Am 19. Oktober fand die feierliche Eröffnung der Lehr­
werkstätte durch Erzherzog K a r l  L u d w i g  statt. Der

Erzherzog kam mit einem Separatzug mit großem Ge­
folge an.

Bei der G r ü n d u n g s l i e d e r t a f e l  des Männer­
gesangvereines wurde unter großem Beifall ein Walzer- 
Rondo von R. Schlegel, „Elfenreigen", aufgeführt. Das 
auch später noch öfter gespielte Walzer-Rondo ist dem Män­
nergesangverein gewidmet.

1891:
Die Firm a Anton I  a x erwirbt die Mühle des 

Herrn Math. Heindl in der Weyrerftraße um 9.800 fl.
Im  Jänner fand auf dem K r e u z  f e l d e  (heute Pock- 

steinerallee—Sudetendeutschenstraße) ein Preisschlittenfah­
ren statt.

Am 21. und 22. Jänner fanden G e m e i n d e r a t s ­
w a h l e n  statt. Im  ersten Wahlkörper wurden u. a. neu 
gewählt: Dr. Freiherr von Plenker, Ludwig Prasch, Em­
merich Kienmann, Franz Steininger, Michael Zeitlinger. 
I n  den 2. und 3. Wahlkörper wurden die bisherigen Ver­
treter gewühlt.

Das S c h lo ß  bekommt durch das eigene Elektrizitäts­
werk unter der Brücke elektrische Beleuchtung.

Am 14. Feber fand unter dem Vorsitz des Bezirks­
hauptmannes Baron L a t t e r m a n n  die Bürgermeister- 
und Stadtratswahl statt. Carl F r i e ß  wurde mit 15 
Stimmen zum Bürgermeister gewählt. 7 Stimmzettel wa­
ren leer. Auch der S tadtrat wurde mit gleichem Stim ­
menverhältnis gewählt.

Im  Feber kommt als Nachfolger des Direktors der Un­
terrealschule Gustav Held Prof. Alois B ü c h n e r  aus 
Wr.-Neuftadt nach Waidhofen. Prof. Emmerich K i e n -  
m a n n  kommt nach Wr.-Neustadt. Der Abgang Kien­
manns bedeutete für die nationalen Vereine Waidhofens, 
besonders des Turnvereines, einen schweren Verlust.

Bei der Reichsratswahl im Städtebezirk St. Pölten, 
Waidhofen, Amftetten wurde der Landtagsabgeordnete und 
Realitätenbesitzer Gottfried I  a x aus Waidhofen gegen 
seinen liberalen Gegner Dr. Hermann O f n e r ,  St. P ö l­
ten, gewählt. Dem Neugewühlten wurde ein Fackelzug 
dargebracht.

Als Nachfolger Prof. Kienmanns wird Alois R  e i - 
c h e n p f a d e r  zum Sprecher des Turnvereines gewählt.

Ende M ai wurde Stadtrat Ju liu s  I  a x zum Bürger­
meister der Staot gewählt.

Sensengewerks Karl von W i n k l e r  zeigt an, daß er 
Herrn Aoam Z e i t l i n g e r ,  früher Werksleiter und P ro ­
kurist, als Gesellschafter aufgenommen hat. Die Sensen- 
gewertschaft heißt nun Karl v. Winkler & Co.

I n N e w y o r k  starb im 32. Lebensjahre der Sohn der 
hiesigen Kaufmannswitwe und Hausbesitzerin Frau Rei­
chenpfader, Engelbert R  e i ch e n p f a o e r. Sein Leich­
nam wurde später nach Waidhofen überführt.

_________1 (Fortsetzung folgt.)
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schlufse daran brachte der Obmann ein Telegramm zur 
Verlesung, wonach Herr Franz H ö l z l zum Seucheninspek­
tor des Landesverbandes ernannt wurde, was von allen 
Versammelten mit größter Freude und Genugtuung auf­
genommen wurde. Herr H ö l z l  hat sich diese ehrende 
Auszeichnung durch sein unermüdliches und hingebungs­
volles Wirken im Dienste der heimischen Imkerei ehrlich 
und voll verdient. Aus dem Bericht des Seucheninspektors 
H ö l z l  ging die betrübende Tatsache hervor, daß die M il­
benseuche leider auch in unserer Gegend bedenklich um sich 
greift. I n  den Gemeindegebieten Sonntagberg, Böhlerwerk 
und Biberbach, besonders aber im Erlaustal wurde diese 
Seuche einwandfrei festgestellt. Es müssen dagegen ener­
gische Maßnahmen ergriffen werden, soll nicht unsere hei­
mische Bienenwirtschaft empfindlichen Schaden erleiden. 
Bei Ankäufen von Schwärmen ist größte Vorsicht geboten. 
Wie verheerend diese Krankheit wüten kann, ersieht man 
aus einem Fall in Paltenberg, woselbst einem Imker von 
120 Völkern binnen einer Woche 40 Völker eingingen. 
Nachdem Herrn K l a p s  für seine klaglose Betreuung der 
Mittelwand-Pressestelle und Herrn S t e i n b a c h  für seine 
unermüdliche Arbeit bei der Zuckeroerteilung der Dank der 
Hauptversammlung ausgesprochen worden war, begann 
Herr Seucheninspektor F. H ö l z l -  Amstetten seinen Vor­
trag über Herstellung und Projektion von Mikropräpara­
ten aus dem Gebiete der Bienenkunde, der allseits dem 
größten Interesse begegnete. M it Hilfe seiner selbstangefer- 
tigten, tadellos funktionierenden Mikro-Projektionsanlage 
war Herr H ö l z l  in der Lage, seine schönen Mikropräpa­
rate der ganzen Versammlung anschaulich vorzuführen und 
treffend zu erläutern. Eine überaus wertvolle Hilfe hat 
Herr H ö l z l  bei all seinen mühsamen Arbeiten in seiner 
F rau Gemahlin, die mit gleicher Hingabe und Opferwillig­
keit und gleich hervorragendem Geschicke am Werke ist wie 
ihr M ann. Kein Wunder daher, daß das Ehepaar H ö l z l  
für seine ausgezeichnete Leistung den begeisterten Dank der 
Versammlung erntete. Die Neuwahl ergab einstimmig den 
bisherigen Ausschuß; neu hinzugewählt wurden die Herren 
R. F u c h s  (Schriftführer) und Friedrich K a m m e r ­
h o f e r .  Herr E l l i n g e r besorgte hierauf den Zucker­
ausgleich und die Verlosung der Honiggläser, die jedem 
Mitglieds ausnahmslos einen schönen Gewinn brachte. 
Nach mehreren Vereinsmitteilungen und der Mahnung, 
den festgesetzten von 5 8 auf 4 8 herabgesetzten Mindest­
preis für Honig nicht zu unterschreiten, sprach Obmann­
stellvertreter Schulrat H. N a d l e r  dem Obmann K e r n  
für seine fürsorgliche und beispielgebende Tätigkeit als 
Vereinsobmann den herzlichsten Dank aus. M it herzlichen 
Dankesworten an die Herbergsfamilie N a g l für die auf­
merksame und vorzügliche Bewirtung sowie mit den besten 
Weihnachtswllnfchen und einem kräftigen Jmkerheil 1934 
wurde die schön verlaufene Versammlung geschlossen.

Veranstaltungen des Turnerbundes 
nicht verboten!

Der Pressedienst des Deutschen Turnerbundes schreibt: 
Schauturnen, Julfeiern, Vortragsabende und ähnliche 
Veranstaltungen Mit Vorführungen und Darbietungen, die 
wie üblich gegen ein Entgelt (Eintrittsgebühr, KosteNbei- 
trag) veranstaltet werden, werden von dem Versammlungs­
verbot n ic h t  b e t r o f f e n .  Dies gilt auch für die Ju l- 
oder Weihnachtsfeiern, die meist mit einer Bescherung der 
Jugend oder arbeitsloser Vereinsangehöriger verbunden 
find. U n b e d i n g t e  V o r a u s s e t z u n g  für alle Ver­
anstaltungen ist aber der A u s s c h l u ß  j e d e r  P  o I i - 
t i k  in Wort, Bild oder sonstiger Darstellung. Dagegen 
fallen alle Versammlungen nach dem Vereins- und Ver­
sammlungsgesetz, also auch Haupt- und sonstige Vereins­
versammlungen und Sitzungen, unter das Verbot; Aus­
nahmen kann der zuständige Sicherheitsdirektor bewilligen, 
wenn Vereinsoersammlungen u n a u f s c h i e b b a r e  
w i r t s c h a f t l i c h e  A n g e l e g e n h e i t e n  zu erledi­
gen haben. ---------------

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Morgen, Sonntag den 10. ds., 
findet um 6 Uhr abends in Waidhofen ein evang. Gottes­
dienst statt.

* Berufsjubiläum. Am 1. Dezember beging der Gene­
raldirektor der Treibacher Chemischen Werke Kommerzial­
ra t Dr. F  a t t i n g e r sein 25jähriges Dienftjubiläum. 
Aus diesem Anlaß fand in Treibach in Kärnten am Sam s­
tag auf Einladung der Leitung der Chemischen Werke eine 
Feier statt, zu der Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
Kärntens sowie die gesamte Arbeiter- und Beamtenschaft 
der Unternehmungen der Treibacher Chemischen Werke ge­
laden waren. Unter anderen waren auch der Landeshaupt­
mann von Kärnten, der Rektor der Grazer Technischen 
Hochschule und der Dekan der chemisch-technischen Fakultät 
der Technischen Hochschule in Graz erschienen. Letztere hat­
ten an Generaldirektor Dr. F  a t t i n g e r unter Aner­
kennung seiner wirtschaftlichen Forschung eine besondere 
Adresse gerichtet. — Auch wir benützen diesen Anlaß 
gerne, um Herrn Generaldirektor Dr. F a  t t i n g e r un­
sere herzlichsten Glückwünsche zu entbieten, ist er doch ein 
treuer Sohn unserer Stadt und hat als solcher stets mit Rat 
und Tat eingegriffen, wenn es um das Wohl seiner Vater­
stadt und ihrer Bewohner ging. Waidhofen kann stolz

darauf sein, einen Mann von so anerkannten Fähigkeiten 
zu seinen Söhnen zu zählen.

* Persönliches. An der Hochschule für Bodenkultur hat 
am Samstag Len 3. ds. Herr Ludwig H ä u s l e r ,  Beam­
ter der Rothschildschen Domänen-Direktion, die dritte 
Staatsprüfung mit sehr gutem Erfolg abgelegt und das 
Diplom eines A g r a r  - I n g e n i e u r s  erworben. 
Freundlichen Glückwunsch!

Palende öelhnnchtsseschenliß!
N ä h m a s c h i n e n
„Pfaff“ , „Rast & Gasser“

F a h r r ä d e r
S c h r e i b m a s c h i n e n

R a d i o  n e u e s t e  A p p a r a t e

W i n t e r s p o r t a r t i k e l
em pfiehlt in reicher Auswahl 
zu den günstigsten Bedingungen

M a s c h in e n - ,  R a d io - , G r a m m o p h o n - , F a h r r a d -H a u s

J. K R A U T S C H N E I D E R
W a id h o f e n  a .  d . Y b b s , U n t e r e r  S t a d t p la t z  1 6 . T e l .  1 8

* 90 Fahre Männergesangverein. Der Männerzesang- 
vertin Waidhofen a. d. Pbbs feiert h e u t e  das Fest seines 
90jährigen Bestandes. Aus diesem Anlasse hat der Ver­
ein im Schaufenster der B u c h h a n d l u n g  W e i g e n d, 
das vom Vereinsmitgliede Herrn Ju liu s  W e i g e n d  in 
liebenswürdigster Weise zu diesem Zwecke zur Verfügung 
gestellt wurde, einen Teil seiner Erinnerungsstücke und 
Ehrengeschenke ausgestellt. Satzungsgemäß wird der Jah res­
tag der Gründung des Vereines mit einem K o n z e r t e ge­
feiert, welches h e u t e ,  S a m s t a g  k n  9. d s., um  8 
U h r  a b e n d s  i m S a l e s i a n e r s a a l e  stattfindet. 
Die Vortragsfolge ist folgende: 1. Ouvertüre zu „Rosa­
munde" von Franz Schubert. 2. Männerchöre „Sankt 
Michel" von Carl Lasite; „Das Ringelein" von Wilhelm 
Nagel. 3. Frauenchöre: „Wiegenlied“ von Franz Neu­
hofer; „Die Spröde" von Rudolf Völker. 4. Vorträge des 
Volksliederchores: „Es wollt ein Schäfer heimwärts
zieh'n“ ; „Es ritten drei Reiter wohl über den Rhein": 
„Deine Wangelan sein röselerot"; „Die Senndrin auf der 
Alm". 5. Symphonie Nr. 1 von Ludwig van Beethoven, 
1. Satz. 6. Festrede, gehalten vom Vereinsoorstand Doktor 
Karl I .  F r i t s ch. 7. „Das begrabene Lied" von Max 
Meyer-Olbersleben.

zeitig diene zur Kenntnis, daß satzungsgemäß jene M it­
glieder zur Zahlung des Beitrages für 1934 verpflichtet 
sind. die ihren eventuellen Austritt nicht v o r  vom 31. 
Dezember 1933, also vor Beginn des Vereinsjahres 
s c h r i f t l i c h  der Sektionsleitung bekanntgeben. Der 
Mitgliedsbeitrag einschließlich der B.B.-Erkennungsmarke 
beträgt für 1934 12 8 für Vollmitglieder (K-Mitglieder) 
mit Mitteilungenbezug, 6 8 für B-Mitglieder ohne M it­
teilungenbezug, 8 8 für B-Mitglieder, welche die Mitteilun­
gen zu beziehen wünschen. Dies ist schriftlich der Sektions­
leitung zu melden. 8 8 für das Jahrbuch 1934, um welchen 
Betrag bei gewünschtem Bezug bei der Beitragsleistung 
mehr zu entrichten ist.

* „Wo man singt. . ." Im  Verlage des M änner­
gesangvereines ist gestern eine kleine Schrift erschienen, die 
in kurzen Abschnitten die V e r e i n s g e s c h i c h t e  behan­
delt. Weiters sind die Vorstände des Vereines, die Ehor- 
meister, die Dereinslokale seit der Gründung und die noch 
lebenden Ehrenmitglieder des Vereines darin verzeichnet. 
Eingeleitet wird diese Schrift durch ein Vorwort des Ver­
einsvorstandes Dr. Karl I .  F r i t s c h .  Der erste Abschnitt 
„V o r 9 0 I  a h r e n“ ist der ersten Vereinschronik entnom­
men. Die sehr gefällig ausgestattete Schrift hat den Titel 
„W o m a n s i n g t  " Aus der Geschichte des M anner­
gesangvereines Waidhofen a. d. Ybbs. 1843/1933“ und ist 
durch den Männergesangverein Waidhofen als auch durch 
die Buchhandlung W e i g e n d  zu beziehen.

Elektr. Kindereisenbahn
billig zu verkaufen. Nachfrage: K au f­
m a n n  Schiel, Plenkerstratze 43.

* Sudetendeutscher Heimatbund, Zweigstelle Waidhofen 
a. d. Ybbs. Den geehrten Mitgliedern diene zur Kennt­
nis, daß heuer mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen und 
politischen Verhältnisse k e i n e J u l f e i e r  stattfindet.

* Weihnachten vor der Tür! Die Ortsgruppe Waid­
hofen a. d. Ybbs der Kriegsinvaliden bittet die Bevölke­
rung, der notleidenden Kriegsinoaliven und Kriegermütter 
nicht zu vergessen. Spenden für eine Beteiligung mit Le­
bensmittel nehmen entgegen: Oberkammeramt, Tabak­
hauptverlag P o d h r a s n i k ,  Tabaktrafik M o i f  i, Obere 
Stadt.

* Der Voranschlag 1934. Der Voranschlag über die 
Einnahmen und Ausgaben der Stadtgemeinde Waidhofen

M W ‘.V .  ‘ rar in W issen
|  Fördert bei Weihnachtseinkäufen und auch sonst den bodenständigen, 
♦ ortsansässigen Kaufmann und Gewerbetreibenden, da von der B e­

lebung des heimischen Umsatzes die gesicherte Existenz von zahllosen Landsleuten abhängt!

* Die Jahreshauptversammlung des Mannergesangver­
eines findet mit Rücksicht auf das Versammlungsoerbot an­
läßlich des „Weihnachtsfriedens" nicht, wie sonst üblich, 
M itte Dezember, sondern erst am 18. Jänner 1934 statt.

* Turnverein „Liitzow". Der von uns wiederholt an­
gekündigte F a m i l i e  n a b e n d  des Turnvereines 
„Liitzow" wird Samstag den 16. Dezember, abends 8 Uhr, 
im Saale des Großgasthofes Kreul mit nachstehender Vor­
tragsfolge abgehalten: 1. Begrüßung. 2. Turnerinnen: 
Vorführungen auf der Schweüenbank. 3. Turner: Frei­
übungen. 4. Turnerinnen: Pferdübungen. 5. Vorlesung: 
„Wintersonnenwende", verfaßt und vorgetragen von Ober­
lehrer Leopold K i r c h b e r g e r .  6. Turner: Varrenübun- 
gen. 7. Tunerinnen und Turner: Volkstümliche Tänze.
8. Turner: Fahnenschwingen. E intritt 1 Schilling für die 
Person. Schon seit längerer Zeit ist der Turnverein 
„Llltzow" mit keiner Veranstaltung an die Öffentlichkeit 
getreten. Es ist daher sicher jetzt auf einen guten Besuch 
zu rechnen. Die Vorbereitungen für den Abend sind in 
vollem Gange und sie versprechen schon heute einen gelun­
genen Erfolg.

P h o t o
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
Apparate
Platten 
Filme

P H O T O - H A U S  

S C H Ö N H E I N Z  Chemikalien

* Der Lehrerhausverein zahlt laut Mitteilungen sei­
nen Mitgliedern in Waidhofen den diesjährigen Rabatt 
am Sonntag den 17. Dezember bei Kreul aus.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereines. W ir machen unsere geehr­
ten Mitglieder darauf aufmerksam, daß vom 1. Dezember 
an auch die Jahresmarken 1934 sowie die zur Benützung 
der ermäßigten Touristenrückfahrkarten erforderlichen Bun­
desbahnerkennungsmarken 1934 für Schutzhüttenbesuch und 
erwähnter Bahnermüßigung Gültigkeit besitzen. Glekch-

im Jahre 1634 liegt auf der Stadtgemeinde seit 2. De­
zember zur öffentlichen Einsichtnahme durch 14 Tage aus. 
Einwendungen dagegen haben in dieser Frist zu erfolgen. 
W ir werden demnächst über den Voranschlag eingehender 
berichten.

* Todesfall. Eine Persönlichkeit, die sich in unserer 
Stadt allgemeiner Achtung und Wertschätzung erfreute, 
ein M ann von großem Wissen und einem arbeitsreichen 
Leben, Herr Oberbaurat i. R. Ing . Earl S  ch ü n d I e r, 
ist am Donnerstag den 7. ds. nach kurzem Leiden im hohen 
Alter von 86 Jahren gestorben. Der Verstorbene war 
der Vater der Baumeisterswitwe Frau Else Kosch und 
befand sich schon viele Jahre, nachdem er aus dem aktiven 
Bahndienste schied, zuerst als Sommergast und später stän­
dig in unserer Stadt. Roch vor einigen Jahren konnte er 
mit seiner inzwischen verstorbenen Gattin das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit feiern. Wegen seiner Verdienste um 
das Rote Kreuz wurde er seinerzeit zum Ehrenmitglied 
dieses Vereines ernannt. Trotz seines hohen Alters war 
der Verstorbene bis zu seinem Heimgang verhältnismäßig 
gesund und er nahm noch immer an allen Ereignissen re­
gen Anteil. Sein liebenswürdiges, stets freundliches und 
leutseliges Wesen hat ihm sehr viele Freunde und Ver­
ehrer verschafft und es werden neben seinen Angehörigen 
noch viele, viele, die den alten Herrn im Silberhaar 
kannten, dessen Tod aufrichtig betrauern. Das Leichen­
begängnis findet heute, Samstag den 9. ds., um %3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause, Plenkerstraße 17, aus statt.

* Todesfall. Am 3. ds. starb in Wien der Beamte Herr 
Johann H a  f i e b e r nach langem, schwerem Leiden im 
48. Lebensjahre. Für alle jene, die diesen liebenswürdigen 
Freund unserer Stadt kannten, kommt diese Nachricht sehr 
überraschend, verbrachte der Verstorbene doch noch die Som­
mermonate hier. Hasieber war ein begeisterter Anhänger 
unserer Stadt, der sich immer auf die schönen Tage in 
Waidhofen Heute. Der so früh Verschiedene, der noch einen 
über 90 Jahre alten Vater hinterläßt, der auch viele Jahre 
hier verbrachte, war ein Neffe des vielen Waidhofnern 
noch bekannten verstorbenen Hausbesitzers und späteren 
Vereinskassiers Hasieber. Das Begräbnis fand am 7. ds. 
in Wien statt.

* Vereinsfchatz-Ausftellung. Seit vorgestern ist in einem 
großen Schaufenster der Buchhandlung W e i g e n d  die 
V e r e i n s s c h a t z - A u s s t e l l u n g  d e s  M ä n n e r ­
g e s a n g v e r e i n e s ,  zusammengestellt vom Vereinsmit­
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glied Fritz T i p p l ,  zu sehen. W ir machen auf diese Schau­
stellung, die nur einige Tage dauert, besonders aufmerk­
sam. Es ist in dieser Ausstellung so mancherlei zu sehen, 
was von großem Interesse für alle Freunde des jubilie­
renden Vereines ist. I n  erster Linie richtet sich da der Blick 
auf das Bild des Gründers des Vereines Dr. H a a  s, 
weiters auf die vielen wertvollen Spenden und Geschenke 
in Form von kunstvollen Bechern, Statuen, Plaketten und 
dergleichen, auf die vielen teils sehr alten Fahnenbänder, 
Vereinsabzeichen und die vielen Noten, die in oft sehr 
kunstvollen Einbänden dem Vereine gewidmet wurden. 
Erwähnenswert ist auch die aus dem Jahre 1893 stam­
mende Glückwunsch- und Dankadresse, die der Eemeinderat 
der Stadt anläßlich des 50. Jubeljahres dem Vereine über­
gab. Wir haben hier Einiges aus der reichen Fülle des 
Ausgestellten erwähnt und können nur jedermann emp­
fehlen, diese Schaustellung, die übrigens nur einen Bruch­
teil der Vereinsschätze zeigt, noch heute oder morgen zu be­
sichtigen.

* D.F.K. Die nächsten T a n z s c h u l a b e n d e  finden 
am Donnerstag den 14. Dezember um 8 Uhr abends und 
am Montag den 25. ds. (Christtag) als 5-Uhr-Tee statt.»

* Der Arbeitsdienst ist da! Seit einigen Tagen sieht 
man in unserer Stadt Uniformen, die an die Vorkriegs­
zeiten erinnern. Es sind meist jüngere Leute, die an den 
Ärmeln ihrer Blusen das sogenannte „Jntelligenzbörtel" 
tragen, das in der Vorkriegszeit das Zeichen der Einjäh­
rigfreiwilligen war. Diese so militärisch ausgestatteten jun­
gen Menschen sind, wie wir bald feststellen konnten, An­
gehörige der in den letzten Tagen neuerrichteten Führer­
schule des freiwilligen Arbeitsdienstes im Reichenauerhof. 
Die Anzahl der Teilnehmer der Schule beträgt bei 70. 
Die Kurszeit beträgt 3 Monate. Wir werden über die für 
die nächste Zeit geplanten Absichten und Pläne der Füh­
rerschule demnächst eingehender berichten. Hoffentlich 
kommt dadurch endlich auch einmal die leidige Straßen­
frage unseres Bezirkes ins Rollen.

M t e t D t n „ ~ : Don m lö s " !
* Tapferkeitsmedaillenbesitzer, Achtung! Am Sonntag 

den 10. Dezember findet wieder im Brauhause Ia x  von 
9 bis 11 Uhr vormittags die Registrierung der Silbernen 
T  apferkeitsmedaille 2. Klasse statt. Nachdem nicht mehr 
viel Anmeldungstage in Aussicht sind, weroen alle Tapser- 
keistmedaillenbcsitzer im eigenen Interesse aufmerksam ge­
macht, zur angegebenen Zeit persönlich sich oinfinden zu 
wollen^ Mitzubringen sind: Heimatschein und Legitima­
tion. I n  H ö l l e n s t e i n  wird die Registrierung der sil­
bernen Tapferkeitsmedaille 2. Klasse durch den Kamerad- 
schaftsoerein (Obmann Johann D i e n st l e d e r) und in 
A l l h a r t s b e r g  durch Herrn Josef H a i d e r  durch­
geführt.

* Heurigenabend und Wurstschmaus am Samstag den
9. ds. im Gasthaus Röcklinger. Untere Stadt.

* Tonkino Hieß. Samstag den 9. Dezember, 2, %5, 
%7 und 9 Uhr: „ Di e  N i b e l u n g e n "  („Siegfrieds 
Tod"). Der weltberühmte Monumentalfilm von Fritz 
Lang, oertonfilmt unter Verwendung von Wagner-Musir. 
Hauptdarsteller: P au l Richter, Margarete Schön, Hanna 
Ralph, Theodor Loos. Jugendvorstellungen um 2 und 
145 Uhr: „Nibelungen". — Sonntag den 10. Dezember, 
2, V45, %7 und 9 Uhr: „ D a s  S t r u m p f b a n d  d e r  
K a i s e r i  n". Ein prächtiger, ernster und heiterer Ton­
film mit Konrad Veidt, Lilian Harvey, Mady Christians, 
Heinz Rühmann, Friede! Schuster.

* Ben Akiba und der Malzkaffes. Der alte Ben Akiba 
hat rechst: Es ist alles schon einmal dagewesen. Sogar der 
Malzkaffee, der im alten Babylon direkt ein Modegetränk 
war. — Vor 6000 Jah ren ! Ganz recht hat er aber doch 
nicht. Denn, wenn die Babylonier auch den Malzkaffes 
schon gekannt haben — Kathreiner haben sie nicht gekannt. 
Erst die moderne Technik und die fortgeschrittene Ernäh­
rungswissenschaft unserer Tage ermöglichten die Herstellung 
eines so vollendeten Getränks. Darum ist heute sicher 
K a t h r e i n e r ,  der echte Kneipp Malzkaffee, kaum we­
niger beliebt, als damals im alten Babylon der gewöhn­
liche Getreide-Kaffee.

* Verhaftung. Nachts zum 3. Dezember um %1 Uhr 
wurde von einem Radfahrer, der vom Oberen St^^tplatz 
kommend, am Wachzimmer der städt. Sicherheitswache vor- 
überfuhr, ein mit Tinte gefülltes Ei, welches mit Gips 
vergossen war, gegen ein Fenster der Wachlokale geschleu­
dert, so daß eine Fensterscheibe zertrümmert und die übri­
gen mit Tinte beschmutzt wurden. Der Täter konnte so­
gleich in der Person des arbeitslosen Bäckergehilfen Stefan 
S c h a c h e r m a y e r  ermittelt und festgenommen werden. 
Vermutlich hatte Schachermayer, welcher ein fanatischer 
nationalsozialistischer Parteigänger ist und wegen un­
erlaubter Propagandatätigkeit schon wiederholt beanstän­
det wurde, nicht beabsichtigt, ein Fenster des Wack^immers 
einzuwerfen, sondern wollte jedenfalls das dort auf der 
Anschlagtafel der „Vaterländischen Wandzeitung" ange­
brachte große Bild des Herrn Bundeskanzlers mit Tinte 
besudeln und ist der Wurf, da er vom Rade ausgeführt 
wurde, fehlgegangen. Über Schachermayer wurde vom 
Vezirkshauptmann wegen dieser Tat eine 12wöchige Arrest- 
strafe verhängt, die sofort angetreten werden mußte. 
Außerdem wird er sich wegen boshafter Sachbeschädigung 
bei Gericht zu verantworten haben.

* Saubere Eefchäftspraxis. Das im Hause Unterer 
Stadtplatz Nr. 31 vor einigen Monaten errichtete Wäsche­
geschäft der Grete S t e i r e r ,  welches von dem Verwand­
ten der in Wien ansässigen Eefchäftsinhaberin, Simon 
N asch , geführt wurde, bot am 2. Dezember morgens 
einen überraschenden Anblick, da über Nacht das ganze Ge­
schäftslokal und die Schaufenster ausgeräumt worden w a­
ren. Ter Geschäftsführer und dessen Lebensgefährtin wa­
ren verschwunden und mit ihnen sämtliche. Waren. 
stellte sich heraus, daß N asch  zahlreiche betrügerische

Schulden hinterlassen hatte und eine Anzahl anderer Be­
trugshandlungen verübt hat. Deshalb wurde von der 
Sicherheitswache seine Ausforschung eingeleitet.

*

* Böhlerwerk. ( S c h ü l e r c h o r.) Sonntag den 3. De­
zember veranstaltete Herr Lehrer Karl K e r s c h b a u m  
im Saale der hiesigen Werksbaracke mit einer auserlese­
nen Schar von Schülern und Schülerinnen der hierortigen 
Volksschule ein K o n z e r t, welches einen glänzenden Ver­
lauf nahm und überreichen Beifall erntete. Es war zu 
nett, die kleinen frohen Sänger, von ihrem Lehrer geführt, 
zu sehen und zu hören, wie sie in ihren Liedern mitlebten 
und alles mitrissen. Unter all den Liedern gefiel auch der 
Liederreigen „Das Jah r" , dessen verbindender Teil von 
Herrn Direktor F e i s t e r  verfaßt und von Herrn Lehrer 
K e r s c h b a u m  meisterhaft zum Vortrage gebracht wurde. 
Frl. Hilde Gr k 7 ß a u e r ,  Waidhofen a. d. y ., und Herr 
Karl R e h a k, Beamter in Gerstlwerk, sangen, von Frau 
Lehrerin K e r f c h b a u m  am Klavier begleitet, einige 
Lieder in altgewohnter, trefflicher Weise. Der Besuch war 
ein glänzender und Herr Lehrer K e r s c h b a u m  hat sich 
damit eine dauernde und dankbare Erinnerung in die Her­
zen der kleinen Sänger und deren Eltern gepflanzt und 
die Bevölkerung wird ihm gewiß für seine mühevolle A r­
beit die vollste Anerkennung zollen. Wie man hört, soll 
im Jänner eine Wiederholung in Waidhofen a. d. Pbbs 
stattfinden. Glück auf!

* Böhlerwerk. ( W i n t e r h i l f e . )  „Die Bundes- 
winterhilfe zur vereinigten Winterhilfe Böhlerwerk" hat 
Mit der ersten Ausgabe am Dienstag den 5. Dezember be­
gonnen und wurde von den Ärmsten der Armen mit Freude 
begrüßt.

* Gerstl. ( C h r i s t k i n d l - S p a r k a s s e . )  Die Aus­
zahlung der eingezahlten Sparbeträge findet am Samstag 
den 16. Dezember um 7 Uhr abends in Herrn Franz Aig­
ners Gasthof mit einer gemütlichen Zusammenkunst der 
Sparer statt. Gäste willkommen!

* Ybbsitz. (Z u  d e r  l e t z t e n  B e z i r k s  b a u e r n -  
r a t s v  e r f a  m m l u n g.) I n  derselben wurde aus einem 
hier nicht zu erörternden Anlaß und zu einem bestimmten 
Zweck u. a. eine Rede gehalten, welche sich in Pausch und 
Bogen auf das Abfälligste äußerte über die Wirtschaft der 
Eutsinhabung S  t i e b a r auf deren Besitzungen in der 
sogenannten Schwarzen Lucken südlich Pbbfitz in der Ge­
meinde Waldamt. Dazu erhalten wir von der genannten 
Gutsinhäbung in ©testen folgende Aufklärung: Es ist 
begreiflich, daß dem Redner erhebliche Irrtüm er unter­
laufen sind, denn niemand hat ihn je unsere Waldungen 
begehen, unsere Wiesen und Weiden besichtigen, unseren 
S tall betreten sehen. Unser Grundbesitz in der Schwarzen 
Lucken, das Revier Asthau, umfaßt rund 422 Hektar, da­
von 375 Hektar Wald, 47 Hektar landwirtschaftliche und 
sonstige Gründe, welche drei verschiedenen Besitzern in drei 
getrennten, aber zusammenhängenden Komplexen gehören, 
doch einheitlich von der Gutsinhäbung Stiebar bewirtschaf­
tet werden. Der Forst ist systemisiert, die Forsteinrichtung 
behördlich überprüft und begutachtet. Das Altersklassen­
verhältnis der Bestände ist dank der Reserven in den alt- 
herrschaftlichen Abteilungen kein ungünstiges, es sind dort 
nicht wenige Bestände im Alter von 100 bis 125 Jahren 
vorhanden, dabei gesund, prächtig gewachsen, mit besonders 
starken Lärchen. Auch wurde viel weniger gefchlägert als 
behördlich genehmigt. I n  der Aufforstung der Schläge sind 
keinerlei Rückstände, natürliche Verjüngungen sind plan­
mäßig erzielt, die Junghölzer werden fortlaufend geläu­
tert, die Stangenhölzer durchforstet. Ein ausgedehntes 
Wegenetz wurde angelegt. Eine Überprüfung der Forst­
wirtschaft durch die zuständige Forstbehörde würde die Be­
hauptung einer schlechten Wirtschaftsführung Lügen stra­
fen. Die Waldwirtschaft umfaßt rund neun Zehntel des 
ganzen Besitzes. Das restliche Besitzzehntel, die Landwirt­
schaft, wird im Rahmen derjenigen des Gutes Stiebar in 
©testen betrieben, wo durchschnittlich 60 Stück Rindvieh, 
30 bis 40 Schweine usw. gehalten werden. Die landwirt­
schaftlichen Gründe im Revier Asthau werden mit Aus­
nahme der Dienstgründe fast zur Gänze zur Haltung des 
Jungviehes verwendet, welches gegen Mitte M ai bereits 
die Koppelweiden in der Maierhofeben bezieht und bis ge­
gen Ende Oktober dort im Freien bleibt. Im  Winter wird 
das Jungvieh, soweit Platz, im Stall Maierhofeben ein­
gestellt, wozu die Wiesen in eigener Regie gemüht werden. 
Gewiß ließe sich in unserer Landwirtschaft in der Schwarzen 
Lucken manches verbessern, durch vermehrte Düngung, durch 
eine Gülleanlage, durch Vau eines modernen Stalles, aber 
wie in vielen Bauernhöfen heißt es auch bei uns, sich nach 
der Decke strecken. Unsere aus das Sparsamste beschränkte 
reine Wiesen- und Weidewirtschaft bringt uns unter Aus­
schluß des Körnerbaues einen Reinertrag, bei größeren 
Jnvistitionen jedoch wäre das Defizit in dieser entlegenen 
Lage, auf Böden von durchschnittlich nur 5. Bonität, bei 
den heutigen niedrigen Futter- und Viehpreisen sicher. 
Nichtsdestoweniger hat die Gutsinhäbung im Laufe der 
Zeit schon viel investiert, was sich an Ort und Stelle vor­
zeigen läßt. Die Strohdächer sind ausnahmslos verschwun­
den, von Agraringenieuren wurde eine Talkoppelweide 
angelegt und verbessert, die sich sehr bewährt. Es waren 
also auch bei diesem Zehntel unseres Wirlfchaftsbetriebes 
Pauschalangriffe eines Redners nicht zutreffend. Schließ­
lich noch etwas Volkswirtschaftliches: Das Revier Afchau, 
wie das ganze Gut Stiebar, ist mit keiner Steuer im Rück­
stand, vollkommen unbelastet. Nebenbei bemerkt, wird es 
von dem ältesten aktiven Forstmann in Österreich, dem 
Oberförster Anton R a a b ,  aufs Beste betreut, der län­
ger als 60 Jahre dort dient und im kommenden Jänner 
in sein 90. Lebensjahr eintritt. Die im Revier wohnhaf­
ten Arbeiter aber haben bei unserer Vewirtschäftungsart 
das ganze Jah r Arbeit, kennen keine Arbeitslosigkeit. Das 
geht nur, wenn alles zusammenhält, kein Haß, keine 
Zwietracht gesät wird in Wort oder Schrift.

Amstetten und Umgebung.
— Lehrer-Ernennungen. Ernannt wurden: D u che I 

Adalbert, Lehrer in Neudorf, zum Fachlehrer in R o ­
s e n a u ;  H ö f l i n g e r  Ferdinand, Lehrer in Behamberg, 
zum Oberlehrer in B e h a m b e r g ;  K o p p  Franz, Ober­
lehrer in Prolling, zum Oberlehrer in Ö h l i n g .

— Gendarmerie-Personalnachrichten. Der Stellvertreter 
des Postenkommandanten Revierinspektor Herr Johann 
N e m e tz wurde mit 1. Dezember als Postenkommandant 
nach S t r e n g b  e r g  und der Postenkommandant Revier­
inspektor Herr Franz S  e l l n e r als Bezirkskommandant- 
Stelloertreter nach H o l l a b r u n n  mit 5. Dezember ver­
setzt. Die Herren haben ihren neuen Dienstposten bereits 
angetreten. Herr Seltner ist seit 1. Oktober 1913 mit ganz 
kurzen Unterbrechungen in Amstetten gewesen und war seit 
31. M ai 1920 Postenkommandant. Herr Nemetz wurde 
am 15. M ai 1919 dem hiesigen Posten zugeteilt. Die Ver­
setzung der Herren Nemetz und Seltner wird gewiß mit 
Bedauern zur Kenntnis genommen, denn die Herren er­
freuten sich in den vielen Jahren ihrer dienstlichen Tätig­
keit unter gewissenhafter Erfüllung ihrer schweren Berufs­
pflichten der ganz besonderen Sympathien der Bevölke­
rung, aber auch des Vertrauens ihrer Vorgesetzten und 
Kollegen. — Weiters wurde der hiesige Bezirkskomman­
dant-Stellvertreter Bezirksinspektor Franz 6  ch nt i d, der 
seit 1. März 1933 dem Bezirkskommando zugeteilt war, 
mit 5. Dezember in der Eigenschaft als Bezirkskomman­
dant nach H o l l a b r u n n  versetzt. Auch Herr Bezirks­
inspektor Schmid erfreute sich ebenfalls einer besonderen 
Beliebtheit. — Neu zugeteilt wurde dem hiesigen Posten: 
Zum Postenkommandanten an Stelle des Herrn Seltner 
Herr Revierinspektor Josef L o ch n e r des Postens 
T r a i s  k i r c h e n ,  ferner Herr Rudolf M  a y des Postens 
H a a g .  — Die zur Verstärkung des Postens Amstetten 
zugewiesene Gendarmerieabteilung mit etwa 10 Mann 
wurde mit 1. ds. aufgelassen und die einzelnen Beamten 
an ihre Dienstorte einrückend gemacht.

—  Nückberufung des M ilitärs. Am 5. ds. erfolgte die 
Rückberusung der durch mehr als zwei Monate in Amstet­
ten stationierten Pionierkompagnie aus Melk zur Ein­
rückung in ihre Melker Garnison.

— Deutscher Turnverein Amstetten.
( I  u l f e i e r n). Die diesjährige I  u l - 
f e i e r des Vereines findet am Samstag 
den 9. Dezember um 8 Uhr abends in der 
deutschen Turnhalle mit vorwiegend tur­
nerischer Festfolge statt. Musik: Bundes-
bahnerkapelle. Die Julrede wird voraus­

sichtlich ein Wanderlehrer des Deutschen Schulvereines 
Südmark sprechen. E intritt 1 Schilling. — Sonntag den
10. Dezember, 3 Uhr nachmittags, J u g e n d j u l f e i e r  
in der Turnhalle. — Die Julfeiern finden nur statt, falls
nicht vorher ein Verbot derselben seitens der politischen
Behörden erlassen wird.

— Eissportverein Amstetten 1887. — Eislaufplatz in 
der Siedlung. Der Verein sah sich sofort beim letzten Kälte­
einbruch veranlaßt, mit der Platzpflege zu beginnen. Schon 
am Mittwoch den 6. ds. war die spiegelglatte Eisbahn fix 
und fertig und konnte der diesjährige Betrieb schon in 
den Nachmittagsstunden aufgenommen werden.

— Dank. (Unser Kanzler Dr. Engelbert Dollfuß in Am­
stetten, Beteiligung der Feuerwehren des pol. Bezirkes 
Amstetten und Umgebung.) Am Sonntag den 26. No­
vember fand in Amstetten, veranstaltet von der vaterlän­
dischen Front des Bezirkes Amstetten, eine große Kund­
gebung statt, zu der unser allverehrter Herr Bundeskanz­
ler Dr. Dollfuß erschienen ist. Aus diesem Anlaste hat 
Landesfeuerwehrbeirat Hans H ö l I e r die Bezirksfeuer­
wehrverbandskommandanten des polit. Bezirkes Amstetten 
und angrenzenden Bezirke in einem Schreiben gebeten, an 
dieser ehrenden Kundgebung sich zahlreich zu beteiligen. 
M it großer Freude kann nun festgestellt werden, daß die 
Kameraden dem Aufrufe restlos nachgekommen find und 
trotz der außerordentlichen Kälte auf Grund des vorge­
zeichneten Planes ihre Pflicht erfüllten. Bei dieser Ge­
legenheit dankt der Landesfeuerwehrbeirat allen Bezirks­
und Ortskommandanten und Kameraden herzlichst für die 
treue Pflichterfüllung, ganz besonders aber dem Kom­
mando und Kameraden der Stadtfeuerwehr und der Ret­
tungsabteilung von Amstetten für die Leistung des Ord­
ner- und Rettungsdienstes.

— Kohlcndicbstahl. I n  der Nacht zum 18. November 
wurde der in der Südtirolerstraße 89 wohnhafte Hilfs­
arbeiter Alois Sch. von einem Wachebeamten dabei betreten, 
wie er einen Rucksack mit Kohlen, die er am Kohlenplatz 
der Bundesbahn gestohlen hat, nach Hause tragen wollte. 
Die Kohlen wurden der VundeSbahnoerwaltung wieder zu­
rückgestellt und Sch. dem Bezirksgerichte zur Anzeige ge­
bracht.

— Diebstahl eines Photoapparates. Dem Ökonomie­
beamten Leopold R  o f e n t h a l e r, PreinSbacherftraße 
61, wohnhaft, wurde am 26. November während der va­
terländischen Kundgebung ein Photoapparat aus der äuße­
ren rechten Manteltasche von einem unbekannten Täter 
gestohlen. Rosenthaler machte mit dem Apparat sieben 
Agfafilm-Aufnahmen, während sich noch neun leere Film­
streifen darin befanden. Der Photoapparat ist Marke „Vo- 
lenta", Größe 3X 4, hat Kompurverschluß, Objektiv R a­
dionar, Schneider-Kreuznach, und ist 150 Schilling wert.

*

Euratsfeld. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Am Freitag 
den 1. Dezember wurde Herr Karl A i ch h o r n, Gasthof-, 
Mühlen- und Sägewerksbesitzer zu Haslau, Kommandant 
des Heimkehrervereines, Ausschußmitglied der Feuerwehr 
Euratsfeld, Aufsichtsrat der Molkerei-Genossenschaft Sankt 
Georgen a. $). usw., zur ewigen Ruhe geleitet. An dem 
Leichenbegängnisse des im 48. Lebensjahre verstorbenen,
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allseits beliebten verdienstvollen M annes beteiligten sich 
die Heimlehrervereine Euratsfeld, Dorf Haag. Schönbichl 
und Premsbach. eine Deputation des Heimatschutzes, die 
Feuerwehren von Euratsfeld und aus der Umgebung, Herr 
Hauotmann August A m l e r  und Herr Wachtmeister 
B a r t l  der in Amstetten zugeteilten PioNierkompagnie, 
Herr Gend.-PostenkommanLant S c h o b I  von Euratsfeld, 
Herr Abg. Hans H ö l l e r  als Kriegskamerad des Ver­
storbenen, Herr Karl H i n t e r m a y r für den Bezirks- 
verband der Veteranen und Kriegervereine, Herr Bszirks- 
straßenobmann Heinrich H o f f  er ,  viele Bürgermeister, 
eme große Anzahl Mitglieder der Molkerei-Genossenschaft 
S t. Georgen a. Y., Herr Direktor S t r a f f e r ,  viele Jagd- 
freunoe des Verstorbenen, welche unter Führung des Herrn 
Reg.-Rates P  r i e g I und des Herrn Dr. L. R. v. O I s ch- 
b a u r  die grüne Gilde vertreten haben, viele Gastwirte 
und Mühlenbesitzer der Umgebung, Freunde und Bekannte 
von nah und fern.- Beim Trauerhause und am Grabe 
fang der Männergesangverein Euratsfeld unter Leitung 
des Herrn Oberlehrer W e r n e r  ergreifende Chöre. Herr 
Vizebürgermeister Richard B a c h b a u e r  widmete dem 
Dahingeschiedenen eine tiefempfundene Grabrede, in der 
er mit beredten Worten den edlen Charakter des Verstor­
benen schilderte. Karl A i c h h o r n ,  allseits beliebt, war 
auch ein tapferer Soldat, ein Muster eines echten deutsch­
österreichischen Soldaten. Am 1. August 1914 rückte er zu 
seinem Regiment Nr. 49 ein und machte die Schlachten mit 
in Rußland bei Sanok und Tomaschow und mehrere Ge­
fechte in Galizien. Bei einem Sturmangriff am 30. August 
1914 wurden seinem Hauptmann Baron Lütgendorf beide 
Beine durchschossen; er stürzte zusammen und wäre in 
Feindeshand gefallen. Zugsführer Karl A i ch h o r n trug 
seinen schwerverwundeten Hauptmann trotz heftigen M a­
schinengewehrfeuers in Sicherheit. Für sein tapferes Ver­
halten erhielt Karl Aichhorn die silberne Tapserkeitsme- 
daille, das Karl Truppenkreuz und die Deutsche Ehrsn- 
medaille. W ir alle, die den Verstorbenen kannten, wer­
den ihm ein treues Andenken bewahren. E r ruhe in 
'Frieden! __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  

De r  T a p f e r k e i t s m ed a i I l e n b  e s i tz e r.) Die 
Tapferkeitsmedaillenbesitzer des hiesigen Gcrichtsbezirkes 
hielten am 15. November im Gasthause der Frau Anna 
Dornaus ihre diesjährige Hauptversammlung ab. Nach 
Erstattung des mit reichlichem Beifall aufgenommenen Be­
richtes seitens des Bezirksleiters Franz W o l f s g r u b e r  
und vorgenommener Kasseprüfung wurde die Neuwahl der 
Bezirksleitung vorgenommen. Gewählt wurden folgende 
Herren: Franz Wolfsgruber, Notariatsbeamter in Markt 
S t. Peter i. d. Au, zum Bezirksobmann; Franz Nöbauer, 
Bäckermeister und Hausbesitzer in Markt Seitenstetten, 
zum Stellvertreter; Karl Huebmer, GerichtsLeamter in 
M arkt St. Peter i. d. Au, zum Schriftführer; Johann 
Schörghuber, Landwirt am Schieblgute in Dorf S t .  Peter 
i. d. Au, zum Stellvertreter; Pau l Schremser, Gerichts­
beamter in Markt S t. Peter i. v. Au, zum Kassier; J o ­
hann Haas, Landwirt am Dirnbergergute in St. Johann 
in Engstetten, zum Stellvertreter; als Beiräte und Rech­
nungsprüfer die Herren Johann Scheuch, Vinoermerster in 
M arkt Aschbach, und Ferdinand Hirsch in Weistrach.

Von der Donau.
Melk. ( T o d e s f a l l . )  Nach langem, schwerem Lei­

den ist hier am 28. v. M. der Hausbesitzer Herr Franz 
R a u s c h e r ,  gewesener Gastwirt und Holzhändler, im 79. 
Lebensjahre verschieden. Jahrzehnte hindurch war er die 
Seele des Melker Schützenoereines gewesen, der ihn be­
reits vor längerer Zeit zu seinem Oberschützenmeister und 
-Ehrenmitglieds ernannt hatte. Seit dem Jahre 1906 ge­
hörte Franz R a u s c h e r  auch der Melker Sparkasse als 
Mitglied an. D as feierliche Begräbnis fand am 30. No­
vember unter großer Teilnahme statt.

— ( V e r m ä h l u n g . )  Sonntag den 26. v. M. sind 
in der hiesigen Stadlpfarrkirche Frl. Mizzi L ö w, die 
Tochter des Amtswartes der Sparkasse Melk, Herrn Hein­
rich Löw, und Herr Eduard G u z y aus S t. Pölten, Be­
amter des ArbeitSlosenamtes Pöchlarn, getraut worden.

— ( V o n  u n s e r e n  S e g e l f l i e g e r n . )  Die junge 
Segelsliegergruppe hat bereits zwei Übungsflugzeuge fer­
tiggestellt, die den Namen „Melk" und „Wachau" erhiel­
ten und deren Taufe Sonntag den 26. v. M. in Anwesen­
heit einer sehr großen Zuschauermenge stattgefunden hat. 
Nach dem Taufakte wurden mehrere Übungsflüge vor­
genommen. Den Herren H u b e  r, L e e b und P f l e g e r  
gelangen einige schöne Flüge. Unsere Segelfliegergruppe 
wird künftighin jeden Sonntag, falls das Wetter günstig 
ist auf ihrem Flugfelde entweder an der Pöverdingerstraße 
oder beim Wachtberge je nach der herrschenden Windrich­
tung Übungsflüge unternehmen. Wie wir hören, ist auch 
im benachbarten Loosdorf eine eigene Segelfliegergrupps 
im Entstehen, die sich in Kürze bilden und nach dem M u­
ster der Melker Gruppe ihre Satzungen einreichen wird.

Aus Obersteiermark.
Admont. (E  e st o r b e n.) Ant 5. ds. fand die Bei­

setzung der nach längerer Krankheit im Alter von 21 J a h ­
ren verstorbenen diplomierten Säuglingsschwester Herma 
R a b l ,  Tochter des Direktors der hiesigen Volksschule

Franz Rabl, statt. Die Beteiligung am Begräbnisse war 
sehr stark. Der Sarg wurde von deutschvölkischen Turnern 
getragen und von Turnerinnen flankiert. Die Einsegnung 
nahm Kreisdechant Konsistorialrat Pater Kornelius 
K ö tz l e r unter Assistenz vor.

Jeder Oesterreich er muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares Bild übet die österreichische

Innen* und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tage«, ragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
ober einen Prodedezug. bet Sie in 
feinet Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. VIII., Josessgasse 4-6.

Nadio-Programm
vom Montag den 11. bis Sonntag den 17. Dezember 1933.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur V e r la u tb a ru n g  ge langen­
den W etter- ,  M ark t-  und Wasferstandsberichte, Zeitzeichen und 
das  tägliche M ittagskonzer t  um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

M ontag den 11. Dezember: 11.30: B au ern tän ze  (Schallp la t­
ten).  15.15: Weg der Milch vom S ta l l  b is  zur Molkerei.  15.25: 
Kinderstunde: Gymnastik. 15.50: Kammermus i>k (Schallp la tten) .  
16.35: Ju g e nds tunde : Ludwig Purtscheller. E in  österreichischer 
Alpinist.  17.00: M i t te l  der musikalischen P arod ie .  17.25:
Schweizer Musik (Alice Frey-Knecht; W a l te r  F rey).  18.05: 
Gesprochene Schauspielkritik. 18.25: Bücher und H ilfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche. 18.30: Englische Sprachstunde 
für  Anfänger. 19.00: Zeitfunk. 19.15: Zeitzeichen usw. 19.25: 
B u n te r  Abend (M ax  Schönherr;  R o s l  B e rnd ;  M a r i a  T aube r-  
P roske ;  Austin E gen; C harlie  S u k ;  D im it r i  T uraw ero ff ;  
Sascha Suchotin; K a r l  Chrengruber. Funkorchester der W iener  
Sym phoniker) .  21.00: Felix  M ende lssohn -B ar tho ldy : Oktett E s -  
D ur.  Op. 20, für 4 Violinen, 2 Violen, 2 Violoncello (A n i ta -  
A s t-Q uar te t t ;  S ed lak -W ink le r-Q uar te t t) .  21.35: Abendbericht 
usw. 21.50: Der N obe lp re is träge r  I v a n  B un in .  22.00: Der 
Österreicher E rw in  Schrödinger a l s  d ies jäh rige r  T rä g e r  des 
Nobelpreises für Phnsik. 22.30: D a s  Orchester Jack P a y n e  spielt 
(Schallp la tten) .  Anschließend: V er lau tbarungen .

D ienstag den 12. Dezember: 10.20: Schulfunk: S p an ie n .
11.30: M ittagskonzer t  (Funkorchester; M a x  Schönherr).  15.15: 
Österreich im in te rn a t io n a le n  F rauensport.  15.25: Kinderstunde: 
P e te r  und Susi bauen  ein Musikstück. 15.50: A u s  Tonfilm en 
(Schallp latten) .  16.25: Bastelstunde. 16.55: Geschichte der b äu e r­
lichen Beheizung und Beleuchtung in Österreich. 17.15: Konzert- 
stunde ( M a r i a  Kienzl; K ar l  Scheit; C h a r le s  Lerne) .  17.55: 
I m  Kreise der Großmeister R u b e n s  und R em brand t .  18.20: 
Französische Sprachstunde fü r  Anfänger. 18.50: Heitere Weisen 
(O p u s -Q u a r te t t ) .  19.20: Zeitzeichen usw. 19.30: Vaterländische 
Gedenkstunde. „L im anow a-L apanow  (4. bis  12. Dezember 1914). 
20.00: „Die toten Augen' ',  Oper von E ugen  d 'A lber t .  21.55: 
Abendbericht >usw. 22 j10: Christmas in  Austria. 22.25: B a r ­
musik (a u s  der Oase). Anschließend: V er lau tbarungen .

Mittwoch den 13. Dezember: 11.30: B erühm te  Künstler 
(Schallp la tten) .  15.15: D ie V erordnung zur Regelung  der 
Schweineproduktion. 15.30: D a s  Übernatürliche bei Shakespeare. 
15.50: S u i t e n  4. (S challp la t ten ) .  16.25: Jugendstunde. D a s  I r r ­
licht im V olksglauben und Wissenschaft. 16.40: W a s  m an  vom 
R a d iu m  wissen soll. 17.00: D ie  lieben Mitmenschen. 17.20: 
S tu n d e  österreichischer Komponisten der G egenw ar t :  Leopold 
W elleba (M i ld n e r - Q u a r te t t ;  A n ton  Tausche; Dr. H a n s  W eber; 
Jvitz K uba) .  18.10: W oher kommen neue K rankhei ten?  18.35: 
Leben und T re iben  in  einem L eh rlings -E rho lungsheim . 19.00: 
M il i tä rkonzer t  (Musik des In f . -R eg .  Nr.  2; J o h a n n  Thums er). 
I n  der P ause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: Zeitfunk. 20.30: 
Hebbel-Abend (zu m  70. Todestag) .  1. A u s  des Dichters Werken. 
2. Szenen a u s  „Michelangelo". 22.00: Äbendbericht usw. 22.15: 
Esperanto-A uslandsdienst.  22.45: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe 
P a lm h o f ) .  Anschließend: V er lau tbarungen .

Donnerstag den 14. Dezember: 11.30: M ittagskonzer t  (N o t­
standskapelle; B e r t  S i lv in g ) .  15.15: D a s  Trebitsch-Schachturnier. 
15.30: Kinderstunde: M a rg a re th e  Krockner-Weitzner: P e te r
Schnips, der Ausreißer. 15.55: A us  O pere t ten  (Schallp la tten) .  
16.35: W ie baue  ich mein H a u s ?  Gespräch zwischen Architekt und 
B a u h e r rn .  16.55: E in  österreichisches Jugend re ttungsw erk .  Die 
E rz iehungsarbe i t .  17.20: Musik für Cembalo  und Violoncello 
( I r e n e  Reichert; B eate  Reichert). 18.00: Preisschutzbestrebun­
gen und ihre allgemeine volkswirtschaftliche Bedeutung. 18.25: 
Der Kam pf um den Menschen: Mensch und Wissenschaft. 18.50: 
Die Bundestheaterwoche. 19.00: A u s  der Zeit  der jungen Liebe 
( M a x  S ch ö n h e rr ; Lizzi Holzschuh; Funkorchester). I n  der P ause 
(19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: D a s  Feuil le ton  der Woche. 
20.45: Zeitfunk. 21.00: Orchesterkonzert (R udolf  N i l iu s ;  P a u l  
de L onne; W iener Sym phoniker).  22.15: Abendbericht usw. 
22.40: Abendkonzert ( au s  dem L e h a r-S a a l  und a u s  dem G r i n ­
zinger Keller des Hotels  Krantz-Ainbasfador). Anschließend 
V erla u tb a ru n g en .

Freitag den 15. Dezember: 10.20: Schulfunk : R e ad in g s  jrom 
the Holy B ib le  for the Christmas-Season. Henry Lavedan: 
Deux p e t i t s  sujets de brouille. 11.30: Volksweisen a u s  der 
S te ie rm ark  (Schallp la tten) .  15.15: E in füh rung  in die L and ­
schaftsphotographie: E ine  nächtliche W a n derung  durch Nußdorf. 
15.30: Jugendstunde: Unsere M usikinstrumente: Horn. Ludwig 
van  Beethoven: S o n a te  für Horn und K lav ie r  (H a n s  Koller; 
O tto  Schulhof). 15.50: Opernensembles (Schallp la tten) .  16.30: 
F rauenstunde: D a s  Schicksal Elise Leasing. 16.55: A u s  der K r ip ­
penbewegung in Österreich. 17.20: Liederstunde (Lotte W a l te r ;  E. 
M elle r) .  17.55: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 18.10: 
W ie  werde ich R u d e r in ?  18.25: Wochenbericht über K örpe r­
sport. 18.35: J u n g e  Wissenschaftler berichten. Die Wissenschaft 
vom S p a te n .  19.00: U nterha ltungskonzert (Funkorchester; M ax  
Schönherr). I n  der  P ause  (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: Ge­
sellschaft und S p ie l .  E in  Zyklus. „Die deutschen Kleinstädter". 
Lustspiel von August von Kotzebue. 22.15: N a ta le  in Austria. 
22.30: Abendbericht usw. 22.45: Abendkonzert (Schallp latten) .  
Anschließend V er lau tbarungen .

S am stag  den 16. Dezember: 11.30: M it tagskonzer t  (Theodor 
Christoph, 'W iener  Symphoniker).  15.10: I talienische S p ra ch ­
stunde. 15.35: Iso lde  Kurz (zum 80. G eb u r ts ta g ) .  16.00: M a n ­
dolinenkonzert (D r .  Leopold Bracharz; Z en t ra lv e rb an d  der Ar- 
beitermusikvereine Österreichs). 16.45: S i n g t  W eihnachtslieder! 
17.00: Nachmittagskonzert (Schallp latten) .  17.35: Norwegische 
Volkslieder ( I d a r  T r a n a ;  Erich M eller) .  18.05: Liebeszauber 
und Hochzeitsbräuche bei den Südslawen. 18.35: E in  M o n a t  
Weltgeschehen. 19.00: Chorkonzert (Viktor Keldorser; M a r i a  
Schubert; F ra n z  Schütz, O tto  H ellm ann; R udo lf  K ierner;  W ie ­
ner Schubertbund). (T e i lü b e r t ra g u n g  a u s  dem großen Konzert­
haussaa l) .  19.45: Zeitzeichen usw. 19.55: Der Spruch. 20.00:

ranz Lehar. F unkpotpourri  von Viktor H ruby  (F ra n z  L eh a r ;  
Zanda Achsel; Adele K ern ;  Richard T a u b e r ;  Ernst l a u t e n -  
ayn ;  Funkorchester; Chor der W iener Volksoper). 21.30: AbeNd- 
ericht usw. 21.45: W ohltät igkeitsakadem ie zugunsten der  W in ­

terhilfe. V erans ta l te t  von B undesm inis te r  Friedrich Stockinger 
(Ü bertragung  a u s  dem neuen S a a l  der Hofburg). Anschließend 
V er lau tbarungen .

S onn tag  den 17. Dezember: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W e t­
tervorhersage (W iederholung der S am s tag m e ld u n g ) .  8.05: F rü h -  
konzeet (Schallp la tten) .  9.20: T u rn e n :  F ü r  A nfänger.  9.40: 
R a tgeber  der Woche. 10.00: O rg e lv o r trag  (K a r l  W a l te r ) .  10.30: 
A us  einem fröhlichen G arten .  10.50: Lieder und A rien  (H er­
m a n n  W iedm ann, Erich M eller) .  11.20: Geistliche S tu n d e  ( P a t e r  
Michael Lenz, O .P . ;  W iener  Kammerchor; Dr. A n d re as  W eißen­
bäck). 12.00: Orchesterkonzert (Fritz Hall ;  Hedwig Rosentha l-  
Kcmner; W iener  Sym phoniker).  13.15— 14.00: M ando linenkon­
zert (R udo lf  Schmidhuber; Erster W iener  Mandolinen-Orchester- 
verein).  14.35: Zeitzeichen, P ro g r a m m  für heute, V e r la u tb a r u n ­
gen. Wochenbericht der amtlichen Nachrichtenstelle. 14.45: Fische 
für den Weihnachtstisch. 15.05: Bücherstunde. Von neuen öster­
reichischen Büchern. 15.30: Kammermusik (A uber-T rio ) .  16.30: 
V orw in te r  bei den B ergbauern .  17.00: Nachmittagskonzert 
(Funkorchester; M a x  Schönherr). 18.40: Erika  M i t te r e r :  A us  
eigenen Werken. 19.10: Die heilige Schlange der I n d e r  und ich. 
19.40: Zeitzeichen usw. 19.50: S erge  Borth iew icz (K lav ie r) .  
20.30: Österreich-Niederlande. Ringsendung. 1. Österreich (N ie ­
derländische Hymne. Ansprache: Exzellenz Lucien G. Hoorn, 
a.o. Gesandter und bevollmächtiaer Minister.  W iene r  Musik; 
M a x  Schönherr '  M a r ie  © e rh ä r t ;  Funkorchester der W iene r  S y m ­
phoniker). 2. Niederlande. Österreichische B undeshym ne. A n ­
sprache L ega t ionsra t  Georg Alexich, öfterr. Geschäftsträger im 
Haag. Niederländische Musik. J o h a n n  G e rä t s e n ;  Thom  D e n i j s ;  
P i e t  H ar tv e l t ;  F red  B o s h a r t ;  Orchester der Katholicke R a d io  
Om roep). (Ü bertragung  a u s  Amsterdam. 22.15: Abendbericht,  
V erla u tb a ru n g en .  22.30: Tanzmusik (Schallp la tten ) .  A n ­
schließend V er lau tbarungen .

Wochenschau
Der unlängst in den Ruhestand versetzte Wiener Uni­

versitätsprofestor Wenzel Gleispach erhielt einen Ruf als 
Strafrechtslehrer an die Berliner Universität und hat 
dortselbst bereits feine Antrittsvorlesung gehalten.

Der bekannte Wiener Gelehrte, Professor der gericht­
lichen Medizin, Hofrat Dr. Albin Haberda, ist im 65. Le­
bensjahre gestorben.

Der Bundespräsident hat den Sektionschef im Heeres- 
ministerium, Dr. Robert Hecht, zum Vizegouverneur der 
Postsparkasse ernannt.

I n  Wien ist F rau  Helene Schober, die Witwe nach dem 
Altbundeskanzler und Polizeipräsidenten Dr. Johann 
Schober, in dem Ordinationszimmer ihres Hausarztes 
Dr. Völkel im 59. Lebensjahre einem Herzschlag erlegen. 
Die Verstorbene war eine geborene Ziegelmayr-Haman, 
Edle von Hollenfels, Tochter des ehemaligen Direktors des 
Bürgerspitals am Alsergrund.

I n  Wien haben zwei Schüler, und zwar die Vierzehn­
jährigen Hans und Kurt, einen Tatrawagen entführt. Sie 
gaben an, einen bloßen „Scherz" gemacht zu haben. Eine 
Hausdurchsuchung ergab jedoch, daß die Knaben verschie­
dene Autobestandteile bereits gestohlen hatten.

Der bekannte Mühlenindustrielle Alexander Klein, der 
im Marchfeld ausgedehnte Besitzungen hat, hat sich wegen 
wachsender finanzieller Schwierigkeiten erschossen.

I n  Wien wurde der berüchtigte Einschleichdieb Johann 
Davidovic verhaftet, der seit mehreren Monaten bei be­
kannten Wiener Schauspielern, Ärzten und Rechtsanwäl­
ten Einschleichdiebstähle verübte. Davidovic, der 36 Jahre 
alt ist, hat bereits 20 Jahre hinter Kerkermauern ver­
bracht.

Das Palais Kranz in Wien, eines der schönsten in der 
Hauptstadt, wird demnächst versteigert werden. Besitzer ist 
der Großindustrielle Kranz, der sich im Ausgleich befindet.

Dieser Tage wurde der bekannte Deutschmeister-Marsch 
von Kapellmeister August Jurek vierzig Jahre alt. Aus 
diesem Anlaste fand in Wien eine große Festlichkeit statt. 
Kapellmeister Jurek weilte heuer in Waidhofen a. d. Pbbs 
zum Sommeraufenthalt.

I n  Linz a. d. Donau ist im Alter von 79 Jahren der 
Komponist Josef Gruber, ein Schüler Anton Bruckners, 
gestorben. Bruckner bezeichnete Gruber a ls  seinen besten 
Orgelschüler.

Der Führer der deutschen Minderheiten in Ungarn, der 
Universitätsprofestor Minister a. D. Dr. Jakob Meyer, ist 
einem Gallenleiden im 59. Lebensjahre erlegen.

I n  Budapest hat sich der 37jährige Kunstmaler Ludwig 
Reck in einem Anfall von Irrsinn  eine Schere ins Herz 
gestoßen. Als die Hausbewohner den schwerverletzten 
Selbstmörder allein ließen, um einen Arzt herbeizuholen, 
schleppte er sich zum Fenster und stürzte sich vom vierten 
Stockwerk in die Tiefe. Er war sofort tot.

I n  Agram ist Baron Rauch de Uyek, der von 1908 bis 
1910 Banus von Kroatien, Slawonien und Dalmatien 
war, im 68. Lebensjahre gestorben.

Die Königliche Kurie in Budapest hat die unter dem 
Namen „Pfeifen-Pista" bekannte Viktoria Rieger in Be­
stätigung der Urteile der unteren Instanzen zum Tode ver­
urteilt.

Der Dichter Stefan George ist in einer Klinik in Lo­
carno nach kurzem Leiden im 65. Lebensjahre gestorben. 
_ Rom ist nun die größte Stadt Ita liens. An zweiter 
Stelle kommt M ailand, dann Neapel. Bisher war M ai­
land an erster Stelle.
_ Das Ehepaar Lindbergh hat den Südatkantik in 15 
Stunden und 55 Minuten überflogen. Die Strecke Bat- 
hurst (Britisch-Südwestafrika) — P ort Natal (Brasilien) 
beträgt 3200 Kilometer.

■ finiteren IterKiinften 
ebenbürtig -  aber



Sette 6. . Bo t e  v o n  der  9  b b s* Samstag den 9. Dezember 1933.

Die Heilige Grabeskirche in Jerusalem befindet sich in 
Einsturzgefahr. Das Mauerwerk mutzte gestützt werden, 
da sich starke Risse gezeigt haben. Stellenweise ist der M ör­
tel bereits vollkommen zerstört.

Dieser Tage ist in der Türkei das Gesetz zur Einführung 
des dekadischen Systems beschlossen worden.

Das ganze japanische Volk betet, datz dem Kaiser ein 
Thronerbe geschenkt werde. Die Niederkunft der Kaiserin, 
die bereits unter den üblichen religiösen Zeremonien den 
heiligen Mutterschaftsgürtel anlegte, wird noch im Dezem­
ber erwartet. Die Kaiserin hat seit 1924 vier Töchtern 
das Leben geschenkt.

Die 27jährige Frau eines Unterleutnants der Kolonial­
armee in Paris, der in der nächsten Zeit nach Marokko 
abgehen sollte, hat sich in der Küche der ehelichen Wohnung 
mit Leuchtgas vergiftet. Neben ihr lag ein Liebesroman, 
den sie vor dem Selbstmord gelesen hatte. I n  dem Buch 
war die Seite aufgeschlagen, auf der der Selbstmord der 
Heldin des Romanes geschildert war, den sie sich zum 
Muster genommen hatte.

Der Bruder des russischen Außenminister Litwinow, 
Leon, lebt in San Franziska als Hosenbügler. Der F a­
milienname ist richtig Poljanski. Außer Litwinow nannte 
sich der russische Außenminister Mayer, Wallbach und Gu­
stav Graf.

Im  Staate Colorado (U.S.A.) wurde der Vollzug der 
Todesstrafe durch den Strang abgeschafft und der Vollzug 
mit Blaugas beschlossen. Ausschlaggebend hiefür war die 
Hinrichtung des Mörders Walther Jones. Es dauerte nach 
den ärztlichen Feststellungen über 14 Minuten, ehe der 
Tod des Delinquenten eintrat.

Der diesjährigen Überschwemmung des Jangtsekiangs 
sind rund eine Million Menschenleben zum Opefr gefallen, 
eine weitere Million hat ihr gesamtes Hab und Gut ein­
gebüßt. Interessant ist, daß während der Katastrophe selbst 
etwa 50.000 Menschen ums Leben gekommen sind, wäh­
rend die übrigen an den Folgen der Katastrophe, vor allem 
an Hunger und Krankheiten, zugrunde gegangen sind.

Bücher und Schriften.
„Ein Stern  geht auf“. Richard-W agner-Roman von Albert 

97t o 11 a n. I n  Ganzleinen gebunden. P re is  8 9.— . Erschienen 
im Adolf Luser-Verlag, W ien, 5., Spengergasse 43. Dieser neueste 
Rom an aus dem Leben des M eisters von Bavreuth wird jeden 
Leser fesseln, den Wagnerfreund packen, den Wagnerkenner be­
geistern. W as dieses Buch besonders wertvoll macht, ist der 
umstand, datz der Autor m it seinem Helden ganz und gar E in s

ist und dadurch teilt sich auch dem Leser ein wunderbares Gefühl 
der Sicherheit mit. M ollan  verbindet mit dem Glauben an den 
Meister auch eine so gründliche K enntnis der Tatsachen und eine 
solche künstlerische Gestaltungskraft, dah er über alle Schwie­
rigkeiten hinweg kam und uns in beträchtlichen T eilen  seines 
Werkes das Musterbeispiel eines R om anes bietet, der zugleich 
Biographie ist und einer Biographie, die auch dort, wo sie sich 
nur an einen überlieferten W ortlaut hält, a ls  flammende Dich­
tung wirkt. Wer sich über W agner unterrichten möchte, der fin ­
det hier die kundigste und geistvollste Belehrung. Wer keiner B e­
lehrung mehr bedarf, dem bereitet das Buch einen köstlichen 
Eenutz und es wird ihm zugleich zum bequemen Rachschlage- 
buch für so manchen Streitpunkt, über den w ir uns m it hart­
näckigen Gegnern auseinandersetzen müssen. D as Buch M ollans  
hat geradezu wissenschaftlichen W ert und ist zugleich ein schönes, 
hinreißendes Kunstwerk.

Billige

Oelhnachtsseschenbe
Schlafzimmerbilder in Goldrahmen 
von S 20'— , Lotterbetten, Kanadier, 
Tischlampen, Klavierstockerl, klapp­
bare Patent-Bügelladen 8 20"— und 

sonstige Kleinmöbel

Möbelhalle Bene
Zell-W aidhofen a. d. Ybbs 1198

„D as ewige W under“. Rom an von Franz Farga. I n  Ganz­
leinen gebunden P re is  Mk. 3 — , S 5.— , tfch. Kr. 25.—. Er­
schienen im Adolf Luser-Verlag, W ien, 5., Spengergasse 43. 
„D as ewige Wunder", das ist die Geschichte — man kann wohl 
sagen — das Vermächtnis einer erfüllten Jugend, von einem  
Dichter erlebt und gestaltet. Hier geht es einm al nicht um 
pubertätserfüllte Iugendnöte von überspitzter Problematik, hier 
erlebt ein stiller, guter Mensch versonnen seine erste Kindheit 
und hätte nicht die Tragik des Elternhauses und mancherlei Un­
bill sein junges Leben zeitweise arg verdüstert, es wäre eine 
glückhafte Jugend gewesen, die von Anfang an von M ujif ge­
tragen wurde und die Zukunft des jungen Leonhard Flachser, 
des Helden des Rom anes, bestimmte. W ie wunderschön, wie 
eindringlich gestaltet Farga das erste große E rlebn is in der 
Kirche mit der Musik, das seinem Leben In h a lt  und Richtung 
gibt. Von da an gehört sein ganzes S e in  nur mehr der W elt 
der Töne, und w as in den ersten K indheitstagen nur triebhaft 
in seiner jungen S eele ruhte, erfüllt nun bewußt seine ganze 
W elt. W ir erleben den Zauber heiterer Mozartscher M elodien, 
heroischer K länge W agners, rauschender Akkorde "Beethovens, 
eine ganze W elt von Tönen ersteht vor uns, die a lles über­
brückt und auch dem jungen Musiker und heimlichen Komponisten 
über so manche schwere und bittere Stunde hinw eghilft, b is  er 
sein Lebensziel endlich erreicht hat und der B eifa ll über ihm zu­
sammenschlägt. E s ist ein stilles, gutes Buch eines Dichters, es 
klingt so lange nach und man denkt so gerne zurück.

W ie ein geschmückter Tannenast so glitzernd und leuchtend 
wirkt jedes neue Heft der Fliegenden B lätter. Auf jeder S eite  
nämlich bringt es neue Witze und Anekdoten, reizende Illu stra­
tionen und Karikaturen, Humoresken und S atiren , lustige B i l ­
der und künstlerische Skizzen, Gedichte und Lieder, Glossen zur 
Zeitgeschichte in Reim  und Prosa, kurz tausend verschiedene Lich­
ter, mit denen Tag und Stunde erhellt und jedes D ing durch 
die fröhliche Lebensauffassung dieses altbewahrten F am ilien ­
witzblattes in besonderer Weise beleuchtet wird. D as Abonne­
ment auf die Fliegenden B lätter  kann jederzeit begonnen wer­
den. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Post­
amt entgegen, ebenso auch der V erlag in München 27, M öhl- 
strahe 3 4 . _____________

Humor.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

M u s i k a l i t ä t .  „M eine F rau ist riesig musikalisch." — 
„W ieso? S ie  spielt doch nicht einm al ein Instrum ent." —  „D as  
nicht. Aber verstimmt ist sie immer."

I m m e r  G e s c h ä f t s m a n n .  W egelagerer: „Zwanzig
Schilling oder Ih r  Leben!" —  W anderer: „No, wollen w ir sagen 
zehn. Ich bin doch schon halbtot vor Schreck."

S c h le c h t  g e r a t e n .  „W ie geht es Ihrem  R effen?“ — 
„Danke, nicht sehr aut. Er muß nach strengen R egeln  leben." 
—  Er hat sich wohl ein  schweres Leiden zugezogen?" —  „D as  
gerade nicht, aber er sitzt im Gefängnis."

J u g e n d  v o n  h e u t e .  „Hör' m al zu, Junge. E s waren 
zwei M änner, von denen verdiente der eine sein Geld auf ehr­
liche Weise, der andere aber durch Betrug. Welcher von beiden 
möchtest du sein?" — „D as kann ich noch nicht sagen, P apa. 
Welcher hat denn mehr verdient?"

W U  t t t w n  ad l»r nm. o f l i  slnli m tt ?  mmmi oo Up sonst mdii mmm mecoen lOnnen.
Zerrissene

S c h n e e s c h u h e  und G a lo s c h e n  
repariert mit neuestem Vulkanisier-
Apparat r a s c h e s t  und b i l l i g s t

Schuhhaus Hraby
W aid h o fen  a .  d. Y b b s ,  O b e r e  S t a d t  2 0
S p e z i a l - W e r k s t ä t t e  fü r  f e i n e  S c h u h r e p a r a t u r e n

1189

Zum gemütlichen

am Sam stag den S. Dezember 1933 (Beginn 4 Uhr nachmittags) 
laden ihre Gäste und Freunde ergebenst ein

1202 Georg mtfc Stefanie Nöcklinger.
Wir litten, unser Statt in I r e i  Freundeskreis zu emileölen!

Staubsauger
„Elektrolux", fast neu, preisw ert zu 
verkaufen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 1201

Guterhaltener reiner Schlafdiwan
wird zu kaufen gesucht. Kern, Schöffel- 
stratze 8, 1. Stock. 1199

Geschäftslokal
im Haufe Unterer Stadtplatz 30 ist zu 
vermieten. Auskunft bei Brandt. 1203

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

Druckerei 
Waidhofen a üfjhbs
G esellschaft mit beschränkter Haftung

Umsturz!
bei uns: In den Preisen 

bei Ihnen: In der W ohnung 
J e t z t  

rasch neue Möbel, 
gediegene Möbel 

zu w irklich billigen Preisen  
W ohnzimmer, apart - - 8 6 9 0 '  
Schlafzimmer, glatt - - 8 6 4 0  
Schlafzim. m itLotterbett S 5 8 0 '

Schlafzim m er, 3-tiirig - 8 9 7 5  — 
W ohnzimmerkasten,

3-türig v o n ..................  8 390" —
Speisezim m er, apart - 8 7 5 0  — 
Am erikanische Kredenz 8 1 4 0  —

V erlangen  S ie  K a ta lo g ! 
Provinz mit A uto!

N e u b a u e r  M öb e lh e im
W ien, VII., K aiserstraß e Nr. 17 

bei M ariahilferstraße

!" I  >MMkMinruAmWlI. k.S.m.d.h.
779
Telephon 64

K lo ste rstra h e  N r . 2
Dostsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebände. Offen täglich, doch an Samstagen  
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

Etnlaaebülder. Scheckverkehr und Helmfparfasfen. - T agesven in lu n a .
Ab 1. Juli 1933 Einlagen ohne Kündigung 4°/o, mit dreimonatiger Kündigung 
4 ' / 2 °/o, im Kontokorrent-Verkehr z l / 2 0/ 0. Iinsenzuschreibung Jänner und Juli.
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

|  Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller B edienung!^

Autogarage:
Rudolf B oglauer, M ietautounternehm ung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage. 
Fahrschule:
M . Polerschnigg & H. Krittler, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen- 
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene. W aidhofen-Zell a. d. Y.. M öb el­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

vaumeifter:
C arl Deseyve, Obere S tad t 18. S tad tb au ­
meister, Hoch- und (Eifenbetonbau.
Friedrich Schrey. Pocksteinerstratze 24— 26, 
Baum eister, Zimm erei und Sägewerk. 
Eduard Seeger. Pbbstorstrahe 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bau- und Galanteriespenglerei. Wasser­
installation, sanitäre Anlagen. Warm­
wasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhosen a. d. P bb s, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung. 
Farben. Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerl der S tad t W aidhosen a. d. P .,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der B urg 13, E ä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig. W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser Untere S ta d t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Stelzer, Uni. S tad t 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Joses S te h e rs  Easthos „zum goldenen S te rn “,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug- 
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

Josef Krautschneider, Untere S tad t 16, Tele» 
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Spediteure:
R udolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2. T ele­
phon Nr. 33 und 77, S ped ition s-, M öbel­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B utter, E ier, Touristen» 
P roviant.

Joses Wüchse 1. W aidhofner Käse-, S a la m i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-L  
Landes-Dersicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. P bb s und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer. W e y m -  
straße 18, Raget.
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